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Umsetzung des Kernlehrplanes Sport – MCS – in Karteikarten 
 
 
Bewegungsfeld Thema der einzelnen Unterrichtsvorhaben LuL, die die Kar-


teikarten -  zu den 
UVs – herstellen 


BF 1: Den Körper 
wahrnehmen und 
Bewegungsfähigkeit
en ausprägen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


1.1: Nach dem Aufwärmen durch bewegungsintensive Lauf- und 
Staffelspiele Belastungssituationen erkennen und verstehen (9) 


OstS 
RödC 
KolT 1.2: Durch allgemeines Aufwärmen auf sportliche Situationen 


vorbereiten (6) 
1.3: Psychophysische Leistungsfähigkeit des eignen Körpers 
erfahren und Möglichkeiten zu ihrer Verbesserung mit Hilfe eines 
Stationsbetriebs (zu Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit) erfahren (8) 
1.4: Im Parcours die Vielseitigkeit  der sportlichen Bewegungen 
erfahren und sich durch sachgerechtes Aufwärmen auf die ver-
schiedenartigen Anforderungen vorbereiten (12) 
1.5: Die eigene Fitness am Beispiel der Beweglichkeit 
(Bewegungsamplitude bei Rumpfbeugen) erfahren und durch 
unterschiedliche Dehnmethoden eine Verbesserung der eigenen 
Beweglichkeit erfahren (9) 
1.6: Durch sportartspezifisches Aufwärmen sich selbständig auf 
die gewählte(n) Sportart(en) vorbereiten (6) 


BF 2:  Das Spielen 
entdecken und 
Spielräume nutzen 


2.1: Sportspiele selbst gemacht – Regeln selbst gestalten und 
variieren (6) 


ThöA 
HalD 
SchL 
PlüC 


2.2: In kleinen Spielen strukturiert spielen und grundlegende 
Spielfertigkeiten und –fähigkeiten anwenden (12) 
2.3: Ultimate Frisbee – Die Sportart ohne Schiedsrichter (8) 
2.4: Tschoukball – ein Spiel mit außergewöhnlichem 
Spielverständnis (8) 
2.5: Die Gruppe (Schulklasse) sucht ihr eigenes Spiel dem 
Rahmen (Gruppe / Raum / Zeit) angepasste Spielform entwickeln, 
erproben und als Turnier durchführen (12) 


BF 3: Laufen, 
Springen, Werfen – 
Leichtathletik 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


3.1: Langsam oder schnell: Die Lauftechnik an das „Laufziel“ 
anpassen (Sprint, Langstrecke, Hindernisse) (6) 


BürD 
KolH 
ScLa 
NinK 


3.2: Sprungvariationen erfahren und die „Sprungart“ für das integ-
rative Sportfest der MCS einüben (6) 
3.3: Mit der richtigen Atmung die Laufausdauer trainieren 
(Schaffe ich ein Laufabzeichen?) (6) 
3.4: Teamaufgaben zum Laufen, Werfen, Springen für das 
integrative Sportfest üben und gemeinsam bewältigen (6) 
3.5: Weit oder / und gezielt werfen: im Stationsbetrieb 
verschiedene Wurfaufgaben bewältigen (10) 
3.6: Jede/r findet seine Stärken: bin ich ein „Werfer, Springer oder 
Läufer“? In Stationen versch. Ausprobieren (10) 
3.6: Jede/r findet seine Stärken: bin ich ein „Werfer, Springer oder 
Läufer“? In Stationen versch. Ausprobieren (10) 
3.8: Schaffe ich einen 12Minuten Lauf? Durch regelmäßiges 
Trainieren die eigene Laufausdauer verbessern (6) 
3.9: „Die Höhe entdecken“ – die Überquerung einer 
Hochsprunglatte als Aufforderung zur Überwindung eigener 
Grenzen verstehen (9) 
3.10: Kann ein Lauftest (z.B. Cooper) die Motivation zum 
regelmäßigen Trainieren fördern? (12) 
3.11: Im Mehrkampf die Vielfalt von Bewegung erleben 
(Bundesjugendspiele) (10) 
 







Bewegungsfeld Thema der einzelnen Unterrichtsvorhaben LuL, die die Kar-
teikarten -  zu den 
UVs – herstellen 


BF 4: Bewegen im 
Wasser - 
Schwimmen 


JG 6: 
4.1: Sich mit dem Wasser als „Bewegungsraum“ vertraut 
machen (6) 
4.2: Über koordinativ sinnvolles Zusammenarbeiten von 
Armen und Beinen eine Schwimmtechnik (Brust) erarbeiten 
(10) 
4.3: Durch Übung zum sicheren Schwimmen – Verfeinerung 
der Brustschwimmtechnik (6) 
4.4: Durch regelmäßiges Training seine 
Schwimmausdauerleistung verbessern (10) 
4.5: Sich selbst und anderen helfen können – Grundlagen zur 
Rettung von Schwimmern in schwierigen Situationen (6) 


 
HofS 
GotM 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


4.6: Vom Brust- zum Wechselarmzug: beim 
Kraulschwimmen die eigene Wassersicherheit verbessern 
(10) 
4.7: Selbst gesetzte Ziele (Ausdauer oder Zeit) mit der 
erlernten Kraultechnik verfolgen (10) 
4.8: Sich selbst retten können – Gefahren im Wasser sicher 
begegnen (8) 
4.9: Durch sicheren Startsprung und gelungene Tauchphase 
die eigene Streckenzeit beim Kraulschwimmen verbessern 
(8) 


BF 5: Bewegen an 
Geräten - Turnen 


5.1: Rollen um verschiedene Achsen – grundlegende turne-
rische Bewegungen erfahren (12) 


FioA 
EbeA 
HenA 5.2: Über das Minitrampolin auf den Mattenberg – Springen 


und Stützen als wesentliche Turnelemente erleben (9) 
5.3: Schwingen und Stützen – an Ringen und Barren die 
eigenen Bewegungserfahrungen erweitern (9) 
5.4: „Le Parcours“ – Gerätekombinationen kreativ nutzen 
und überwinden (12) 
5.5: Vertrauen bilden durch gegenseitige Unterstützung beim 
Bau von (2er und 3er) Pyramiden  (12) 
5.6: Akrobatische Elemente in einer  Partner- oder Grup-
penchoreographie gestalten  (12) 


BF 6: Gestalten, 
Tanzen, Darstellen – 
Gymnastik/Tanz, 
Bewegungskünste 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


6.1: Laufen, Hüpfen, Springen zur Musik – die eigene Bewe-
gung an den Rhythmus anpassen (10) 


BasC 
WanH 


6.2 Ballaerobics – Verknüpfung rhythmischer Schritt- und 
Dribbelbewegungen (10) 
6.3: Mit dem Gymnastikstab den Raum erobern: Raumlinien 
(Geraden, Diagonale, …) und verschiedene Ebenen in die 
Gestaltung einer Minichoreographie einbinden (6) 
6.4: Rock-, Pop- und mehr: gemeinsam Bewegung zu (aktu-
eller) Musik gestalten (12) 
6.5: Aerobic u.a. tänzerische Elemente mit mehreren 
Partnern synchron gestalten und präsentieren (10) 
6.6: Fitness durch Aerobic: mit Musik und Power die eigene 
Ausdauer verbessern (6) 
6.7: Stepp – Aerobic: vom Übenden zum Trainer: Erar-
beitung eines Stepp – Programms und Präsentation in der 
Trainer Rolle (9) 







Bewegungsfeld Thema der einzelnen Unterrichtsvorhaben LuL, die die Kar-
teikarten -  zu den 
UVs – herstellen 


BF 7: Spielen in und  
mit Regelstrukturen 
– Sportspiel(e)  


7.1: Spiel doch den „roten“ Ball – Über Partner- und Klein-
gruppenspiele mit Spiel- und Regelvarianten dem Sportspiel 
Basketball näher kommen (12) 


SpeG 
LenT 
HöfI 


7.2: Beim Badminton die eigenen Stärken entdecken und 
durch wettkampforientiertes Verhalten die eigenen Ziele 
verfolgen (12) 
7.3: Als Team gewinnen wollen => Basketballspiel(e) mit 
raum- und gruppenangepassten Regeln in einfachen 
Systemen spielen (12) 
7.4: Die Mitspieler und ich – mein Beitrag zu einem 
teamorientierten Basketballspiel ( 9)  
7.5: Mit kleingruppentaktischen Elementen das eigene 
Basketballspiel verbessern und die Gewinnchancen erhöhen 
(12) 
7.6: Mein Mannschaftsspiel / Partnerspiel verfeinern – 
technisch-taktisches Verhalten gezielt  steuern und situa-
tionsabhängig verändern (12) 


   


BF 8: Gleiten, 
Fahren, Rollen – 
Rollsport / 
Bootssport / 
Wintersport 


8.1: Der Rollstuhl als Verkehrsmittel – grundlegende Fertig-
keiten bei der Handhabung des „Sportgerätes“ (12) 


JopC 
GolF 
NitT 8.2: Mit dem Rollstuhl Hindernisse bewältigen – einen 


Parcours mit „Alltagshindernissen“ entwickeln (9) 
8.3: Mit Rollstuhl und Basketball das Spielfeld erobern – 
Rollstuhlbasketball als rollende Variante des großen Sport-
spiels (9) 
 


BF 9: Ringen und 
Kämpfen - 
Zweikampfsport 


9.1: Bei Partnerkämpfen die Scheu vor dem Körperkontakt 
abbauen – vom „Fernkampf“ zum „Nahkampf (8) 


WanJ 
WebS 


9.2: „Bodenkampf“: fair und an die Situation (an den Part-
ner) angepasst miteinander kämpfen (6) 
9.3: Festhalten und (sich) befreien: mit dem Partner nach 
Befreiungsmöglichkeiten suchen (8) 


 
 
Bedeutung der Schattierungen: 
 
Unterrichtsvorhaben Jg. 5 / 6 Sinnvolle Aufteilung auf beide Jahrgangsstufen 


vgl. Titelzeile auf den Karteikarten Unterrichtsvorhaben Jg. 7 / 8 
Unterrichtsvorhaben Jg. 9 / 10 
 








Bewegungsfeld/Sportbereich:  1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A/F 5 9  1.1 


Thema des UV: Nach dem Aufwärmen durch bewegungsintensive Lauf- und Staffelspiele Belastungssituationen erkennen und verstehen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, MK 6 1.1, UK 6 1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- sich unter Anleitung sachgerecht allgemein Aufwärmen und grundlegende funktionsgymnastische übungen ausführen sowie die Intensität des 
Aufwärmprozesses an ausgewählten eigenen Körperreaktionen wahrnehmen und steuern. 


• Methodenkompetenz: 


- allgemeine Aufwärmprinzipien (Allgemeine Erwärmung, Dehnen, funktionelle Kräftigung) allein und in der Gruppe anwenden. 
• Urteilskompetenz: 


- ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschätzen und anhand ausgewählter vorgegebener Kriterien beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• a1, a2, f1, f2 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 
 


• unterschiedliche Staffelspiele (Pendel-, 
Kreislauf-, Reihen-, Wendestaffel etc.) 


• unterschiedliche Fangspiele 
(„Zeitfangen“, „Burgwächter“, 
„Chinesische Mauer“, „Kettenfangen“ 
etc.) 


• Unterschiede von Lauf- und 
Staffelspielen 


• unterschiedliche Anforderungen durch 
die Spiele / Spielregeln (bezogen auf 
die Kondition und Konzentration) 


• grundlegende Verhaltensregeln und 
taktische Maßnahmen bei den Spielen 
als typische Teamwettkämpfe 


• Erklärung eines Spiels, einer Regel  
odereiner Variation vor der Gruppe  


 
 


• möglichst vielfältige, freudige Lauf- 
und Staffelerlebnisse; Spaß an der 
Bewegung fördern 


• Verstehen, Erklären und Erproben von 
einfachen Spielen im Team unter 
Leitung der Lehrkraft 


• Regelgerecht Spielen mit und ohne 
Schiedsrichter/in 


• Spielideen verstehen und Spielverläufe 
grob einschätzen 


• grobe körperliche 
Belastungswahrnehmungen 


 


Gegenstände  
 
Lauf- und Fangspiele 


- Staffelspiele 
- körperliche Wahrnehmung 
- Körperliche Reaktionen nach 


Belastung (z.B. Puls, Atmung, 
Gesichtsfarbe, Schweißbildung, etc.) 


- Teamwettkämpfe 


Fachbegriffe 
- Schnelligkeit 
- Konzentration 
- Anstrengungsbereitschaft 
- Spielidee 
- Spielverlauf 
- Regelwerk 
- Teamwork, Kooperation 
- Fairness 


 


unterrichtsbegleitend: 
- Umsetzung von Spielanleitungen 
- Anstrengungsbereitschaft 
- Wahrnehmungsfähigkeit 
- Beteiligung an Unterrichtsgesprächen 


- Beschreibung von körperlichen 
Reaktionen 


punktuell: 


- keine 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A/F 5 6  1.2 


Thema des UV: Durch Aufwärmen und Entspannen auf sportliche Situationen vorbereiten  


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, BWK 6 1.2, BWK 6 1.3, MK 6 1.1, UK 6 1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- sich unter Anleitung sachgerecht allgemein Aufwärmen und grundlegende funktionsgymnastische Übungen ausführen sowie die Intensität des 
Aufwärmprozesses an ausgewählten eigenen Körperreaktionen wahrnehmen und steuern. 


- ihre Leistungsfähigkeit (z. B. Anstrengungsbereitschaft, Konzentrationsfähigkeit, Koordination, Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer) gemäß den 
individuellen Leistungsvoraussetzungen in Spiel-, Leistungs- und Kooperationsformen zeigen und grundlegend beschreiben. 


- eine grundlegende Entspannungstechnik (z. B. Phantasiereise, Entspannungsmassage) angeleitet ausführen sowie die hervorgerufenen Wirkungen 
beschreiben. 


• Methodenkompetenz: 


- allgemeine Aufwärmprinzipien (Allgemeine Erwärmung, Dehnen, funktionelle Kräftigung) allein und in der Gruppe anwenden. 
• Urteilskompetenz: 


- ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschätzen und anhand ausgewählter vorgegebener Kriterien beurteilen. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• a1, a2, f2 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


 
Inhalte  


- Kennenlernen von ausgewählten, auf 
eine Sportart oder einen 
Unterrichtsgegenstand bezogene  
Aufwärmübungen 


- Selbsteinschätzung der individuellen 
Leistungsfähigkeit  


- Körperwahrnehmung  
- Entspannungstechnik: Phantasiereise 
- Wirkung von Entspannungsübungen 


und -techniken  
 


 
Aktionsformen:  
 


- Funktionsgymnastische Übungen 
- Phantasiereisen mit und ohne Musik  


 
Sozialform:  


- Einzel-,  
- Partner-,  
- Gruppenformen  


 


 
Gegenstände:  
 
- Aufwärmen, um den Puls zu erhöhen 
- Funktionsgymnastik 
- Entspannungstechniken – Aufbau & 


Funktion  
 
Fachbegriffe:  


- Puls 130 
- Koordination,  
- Kraft,  
- Schnelligkeit,  
- Ausdauer 
- Anspannung/Entspannung  
- Konzentration  


 


  


 
unterrichtsbegl. Beobachtungskriterien:  


- Mitarbeit und Bereitschaft  
 
punktuell:  


- Einlassen auf 
Entspannungsübungen  


 


 
 
 
 
 
 
 







 


Bewegungsfeld/Sportbereich:  1 


Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A/F 6 8  1.3 


Thema des UV: Psychophysische Leistungsfähigkeit des eignen Körpers erfahren und Möglichkeiten zu ihrer Verbesserung mit Hilfe eines Stationsbetriebs 
(zu Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit) erfahren 


Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, MK 6 1.1 UK 6 1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- sich unter Anleitung sachgerecht allgemein Aufwärmen und grundlegende funktionsgymnastische übungen ausführen sowie die Intensität des 
Aufwärmprozesses an ausgewählten eigenen Körperreaktionen wahrnehmen und steuern. 


• Methodenkompetenz: 


- allgemeine Aufwärmprinzipien (Allgemeine Erwärmung, Dehnen, funktionelle Kräftigung) allein und in der Gruppe anwenden. 
• Urteilskompetenz: 


- ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschätzen und anhand ausgewählter vorgegebener Kriterien beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• a1, a2, f1, f2 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibensa1: Aufwärmen 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


 


Mit Stationsbetrieb zu allgemeinen 
Aufwärmprinzipien alle Bereiche 
abdecken:  


- Allgemeine Erwärmung,  


- Dehnen,  


- funktionelle Kräftigung 


 
Stationsbetrieb zu allgemeinen 
Aufwärmprinzipien:  


- Allgemeine Erwärmung,  


- Dehnen,  


- funktionelle Kräftigung 


 


Gegenstände  


-  


Fachbegriffe 


- Belastung 


- Optimale Belastung 


- Stationsbetrieb 


- Beweglichkeit 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Selbstständiges Arbeiten an 
den Stationen 


- Beachten der Regeln zum 
Ablauf 


punktuell: 


- keine 


 
 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A/C/F 7 12  1.4 


Thema des UV: Im Parcours die Vielseitigkeit  der sportlichen Bewegungen erfahren und sich durch sachgerechtes Aufwärmen auf die verschiedenartigen 
Anforderungen vorbereiten 


• Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, BWK 8 1.2, MK 8 1.1, UK 8 1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- sich selbstständig funktional – allgemein und in Ansätzen sportartspezifisch – aufwärmen und entsprechende Prozesse grundlegend planen sowie 
dabei die Intensität des Prozesses an den Körperreaktionen wahrnehmen und steuern. 


- ausgewählte Faktoren der Leistungsfähigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemäß den individuellen Leistungsvoraussetzungen unter 
Anleitung weiterentwickeln und dies in einfachen sportbezogenen Anforderungssituationen zeigen. 


• Methodenkompetenz: 


- Elemente eines Aufwärmprozesses (z. B. Kräftigungs- und/oder Dehnübungen) nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten. 
• Urteilskompetenz: 


- ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• a1, a2, c1, c3, f1 


-  
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Spannung und Risiko 
- Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren 
- zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 
 


- Elemente des Aufwärmens in einem 
Parcour 


- Effekte des Aufwärmens 
- Selbstständige Gestaltung von 


Aufwärmprogrammen in Stationen 
- Beurteilung von durchgeführten 
- Aufwärmprogrammen 


 
Fachbegriffe 


- Skizzieren 
- Auswerten 


 
 


- Selbstständige Planung, Gestaltung 
und Durchführung von 
Aufwärmphasen im 


- Unterricht 
- Feedback zum Aufwärmprogramm 


geben 
 
 
Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 
 


- allgemeines/ spezielles Aufwärmen 
- Laufteil 
- Dehnen 
- Kräftigen 


- Feedback 


 
 
Gegenstände: 


- unterschiedliche Gestaltung des 
Laufteils 


- unterschiedliche Gestaltung des 
Parcours 


- Basis-Dehnübungen 
- Basis-Kräftigungsübungen 
- auf spätere Belastung angepasstes 


spezielles Aufwärmen 
- Feedback 


 
Fachbegriffe 


- statisch/ dynamisch 
- Schmerzgrenze 
- Spannung 


- beanspruchte Muskulatur 


 


 
 
unterrichtsbegleitend: 


- Selbstständiges Arbeiten mit 
Arbeitsblättern zu Aufwärmparcours 


 
punktuell: 


- Keine 
 


Beobachtungskriterium: 
- Gestaltung und Demonstration eines 


Aufwärmprogramms zu 
Stundenbeginn 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A/F 8 9  1.5 


Thema des UV: Die eigene Fitness erfahren und durch unterschiedliche Trainingsmethoden eine Verbesserung des ausgewählten Fitnessbereichs erfahren 


• Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, 8 1.2, 8 1.3, MK 8 1.1, 8 1.2, UK 8 1.1, 8 1.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- sich selbstständig funktional – allgemein und in Ansätzen sportartspezifisch – aufwärmen und entsprechende Prozesse grundlegend planen sowie dabei 
die Intensität des Prozesses an den Körperreaktionen wahrnehmen und steuern. 


- ausgewählte Faktoren der Leistungsfähigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemäß den individuellen Leistungsvoraussetzungen unter 
Anleitung weiterentwickeln und dies in einfachen sportbezogenen Anforderungssituationen zeigen 


- eine komplexere Entspannungstechnik (z. B. progressive Muskelentspannung, Autogenes Training, Yoga) unter Anleitung ausführen und deren 
Funktion, Aufbau und Wirkung beschreiben. 


• Methodenkompetenz: 


- Elemente eines Aufwärmprozesses (z. B. Kräftigungs- und/oder Dehnübungen) nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten. 
- grundlegende Methoden zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit benennen, deren Bedeutung für den menschlichen Organismus unter gesundheitlichen 


Gesichtspunkten in Ansätzen beschreiben. 
• Urteilskompetenz: 


- ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen. 
- gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwürdige Körperideale grundlegend beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  a1, a2, a3, f1, f2, f3 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens 
- Unterschiedliche Körperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 


- Anspannen und entspannen 
- Grundlagen eines gesundheitlich 


vertretbaren Krafttrainings 
exemplarisch erproben und eine 
weitere  Entspannungstechnik 
erlernen 


- Kraftausdauer in ausgewählten 
Übungen testen, trainieren und 
verbessern 


- ausgewählte Fitnesstests erproben 
- individuelle Eingangsdiagnostik 


erstellen 
- grundlegende Trainingsprinzipien 


des Kraftausdauertrainings 
- individuellen Trainingsplan nach 


vorgegebenen Kriterien erstellen und 
durchführen 


- Protokoll des Trainings 
- Reflexion von Trainingsmethoden 


 
Fachbegriffe 


- Eingangsdiagnostik, 
Trainingsprozess 


- Kraftausdauer, Schnellkraft, 
- Maximalkraft 
- Gesundheitsbegriff und 


Körperideale 


 
Selbstständige Protokollierung und 
Auswertung 


- angeleitete Erarbeitung von 
Grundbegriffen des Krafttrainings 


- vielfältige Erprobung von Kraft- 
bzw. Kräftigungsübungen in 
Kleingruppen 


- selbstständige Erstellung eines 
kriteriengeleiteten, individuellen 
Trainingsplans 


- Reflexion von verschiedenen Zielen 
des Krafttrainings 


 
Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 


- Trainingsprotokoll 
- Trainingsprozess 
- Trainingsaufbau 


- Serie, Satz, Wiederholung 


 
Gegenstände 


- komplexere sportbezogene 
Anforderungssituationen 


- Methoden zur Diagnose und 
Verbesserung der Leistungsfähigkeit 
(z.B. Münchner Fitnesstest) 


- Handlungsplan für die Verbesserung 
der Leistungsfaktoren 


- Gesundheitsbegriff und Körperideal 
- Kraft-bzw. Kräftigungsübungen 


(Übungen mit dem eigenen 
Körpergewicht, kleinen Gewichten, 
Geräten) 


 
Fachbegriffe 


- Trainingsprinzipien 
- Handlungsplan für die Verbesserung 


von Leistungsfaktoren 
- individuelle Leistungsfähigkeit 
- gesundheitlich vertretbare und 


gesundheitlich fragwürdige 
Körperideale und Verhaltensweisen  


 
unterrichtsbegleitend: 


- Anstrengungsbereitschaft und 
Ermüdungswiderstandsfähigkeit 
zeigen 


- Engagement in der Gestaltung der 
Stunden 


- Berücksichtigung des individuellen 
Lernfortschritts 


- Reflexionsfähigkeit 
 
punktuell: 


- Überprüfung von ausgewählten 
Übungen: Ausführungsqualität und 
Leistungsfortschritt 


- Trainingsplan und Protokollierung 
des Trainingsprozesses 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A/F 9/10 6  1.6 


Thema des UV: Durch sportartspezifisches Aufwärmen sich selbständig auf die gewählte(n) Sportart(en) vorbereiten 


• Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, 8 1.2, MK 8 1.1, 8 1.2, UK 8 1.1, 8 1.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- sich selbstständig funktional – allgemein und in Ansätzen sportartspezifisch – aufwärmen und entsprechende Prozesse grundlegend planen sowie dabei 
die Intensität des Prozesses an den Körperreaktionen wahrnehmen und steuern. 


- ausgewählte Faktoren der Leistungsfähigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemäß den individuellen Leistungsvoraussetzungen unter 
Anleitung weiterentwickeln und dies in einfachen sportbezogenen Anforderungssituationen zeigen 


• Methodenkompetenz: 


- Elemente eines Aufwärmprozesses (z. B. Kräftigungs- und/oder Dehnübungen) nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten. 
- grundlegende Methoden zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit benennen, deren Bedeutung für den menschlichen Organismus unter gesundheitlichen 


Gesichtspunkten in Ansätzen beschreiben. 
• Urteilskompetenz: 


- ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen. 
- gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwürdige Körperideale grundlegend beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• a1, a2, a3, f1, f2, f3 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens 
 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 


- individuelle Eingangsdiagnostik 
erstellen 


- grundlegende Trainingsprinzipien 
des sportartspezifischen 
Kraftausdauertrainings 


- individuellen Trainingsplan nach 
vorgegebenen Kriterien erstellen und 
durchführen 


- Protokoll des Trainings 
- Reflexion von Trainingsmethoden 


 
 


 
- angeleitete Erarbeitung von 


Grundbegriffen des Krafttrainings 
- Weiterentwicklung von Kraft- bzw. 


Kräftigungsübungen in 
Kleingruppen 


- Überarbeitung des individuellen 
Trainingsplans 


- Reflexion von verschiedenen Zielen 
des Krafttrainings 


 
 
 
Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 


- Trainingsprotokoll 
- Trainingsprozess 
- Trainingsaufbau 


- Serie, Satz, Wiederholung 


 
Gegenstände 


- komplexere sportbezogene 
Anforderungssituationen 


- Wiederholung Münchner Fitnesstest 
- erweiterter Handlungsplan für die 


Verbesserung der Leistungsfaktoren 
- sportartspezifische Kraft-bzw. 


Kräftigungsübungen  
 
Fachbegriffe 


- Handlungsplan für die 
sportartspezifische Verbesserung 
von Leistungsfaktoren 


- individuelle sportartspezifische 
Leistungsfähigkeit 
 


 
unterrichtsbegleitend: 


- Anstrengungsbereitschaft und 
Ermüdungswiderstandsfähigkeit 
zeigen 


- Anwenden von Kenntnissen über 
sportartbezogene Maßnahmen zur 
Vorbereitung auf das Sporttreiben 


- Berücksichtigung des individuellen 
Lernfortschritts 


- Reflexionsfähigkeit 
 
punktuell: 


- Überprüfung von ausgewählten 
Übungen: Ausführungsqualität und 
Leistungsfortschritt 
 


 
 
 
 
 
 
 





		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1

		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, MK 6 1.1, UK 6 1.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, BWK 6 1.2, BWK 6 1.3, MK 6 1.1, UK 6 1.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, BWK 8 1.2, MK 8 1.1, UK 8 1.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, 8 1.2, 8 1.3, MK 8 1.1, 8 1.2, UK 8 1.1, 8 1.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, 8 1.2, MK 8 1.1, 8 1.2, UK 8 1.1, 8 1.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:






Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E 5 6  2.1 


Thema des UV: Sportspiele selbst gemacht – Regeln selbst gestalten und variieren 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten ansatzweise situationsgerecht in kleinen 
Spielen anwenden. 


- einfache Bewegungsspiele, Spiele im Gelände, sowie einfache Pausenspiele – auch eigenverantwortlich – fair, teamorientiert und sicherheitsbewusst 
miteinander spielen sowie entsprechende Gelingensbedingungen benennen und erläutern. 


- Kleine Spiele gemäß vorgegebener Spielideen und Regeln – orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmaterial – selbstständig 
spielen und situationsbezogen an veränderte Rahmenbedingungen anpassen. 


• Methodenkompetenz: 


- einfache Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (z. B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – auch 
außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und verändern. 


• Urteilskompetenz: 


- Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die Organisation und Durchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• E1, e2, e3, e4. 


-  
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 
 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Entwicklung von Kriterien und 
Prinzipien für ein „gutes Spiel“ 


- Ein Spiel exemplarisch 
verändern 


Vorgabe von Materialien und 
Geräten 


- Erproben eines vorgegebe-  
      nen Spiels 
 
- Experimentieren mit  
      eigenen Spielideen 
 
- In Kleingruppen je ein Spiel  
     entwickeln lassen und vor   
     stellen/präsentieren 


- Museumsgang oder 
Stationslauf 


- Spiele ausprobieren 


 


 


Gegenstände  
- Spiele 


 


Fachbegriffe 
- Spielregeln 


- Spielidee 


- Spielgedanke 


- (Turnier) 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Soziale Kompetenzen 


 


punktuell: 


- Präsentation 


 Verständlichkeit 


 Klarheit 


 Umsetzbarkeit 


 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E 6 12  2.2 


Thema des UV: In kleinen Spielen strukturiert spielen und grundlegende Spielfertigkeiten und –fähigkeiten anwenden 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten ansatzweise situationsgerecht in kleinen 
Spielen anwenden. 


- einfache Bewegungsspiele, Spiele im Gelände, sowie einfache Pausenspiele – auch eigenverantwortlich – fair, teamorientiert und sicherheitsbewusst 
miteinander spielen sowie entsprechende Gelingensbedingungen benennen und erläutern. 


- Kleine Spiele gemäß vorgegebener Spielideen und Regeln – orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmaterial – selbstständig 
spielen und situationsbezogen an veränderte Rahmenbedingungen anpassen. 


• Methodenkompetenz: 


- einfache Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (z. B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – auch 
außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und verändern. 


• Urteilskompetenz: 


- Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die Organisation und Durchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• E1, e2, e3, e4. 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
 (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Entwicklung bzw. 
Wiederholung von Kriterien 
und Prinzipien für ein „gutes 
Spiel“ 


- Vorgabe von verschiedenen 
Grundspielideen 


- Ein Spiel exemplarisch 
verändern 


- Erproben eines vorgegebenen 
Spiels 


 
- Experimentieren mit eigenen 


Veränderungsideen: 
 
- In Kleingruppen zur 


Lerngruppe passende 
Variationen  


      entwickeln lassen und vor-   
      stellen/präsentieren (t-p-s               
     beachten); Gruppenkarten    
     einsetzen 


- veränderte Spiele 
ausprobieren (z.B. im 
Stationslauf) 


 


 


Gegenstände  
- kleine Spiele 


 


Fachbegriffe 
- Spielregeln 


- Spielidee 


- Spielgedanke 


- Wettkampf 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Soziale Kompetenzen 


- spielbezogene Fähigkeiten  
und Fertigkeiten 


 


punktuell: 


- Präsentation der 
Gruppenergebnisse: 


 Verständlichkeit 


 Umsetzbarkeit 


 Berücksichtigung der 
Gruppenzusammensetzung 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  2 Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E/A 7 8  2.3 


Thema des UV:  Ultimate Frisbee – Die Sportart ohne Schiedsrichter!  


• Kompetenzerwartungen:   
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:   
BWK 8 2.2 
- in unterschiedlichen Spielen nach vorgegebenen Kriterien mit- und gegeneinander technisch wie taktisch situationsgerecht handeln. 
• Methodenkompetenz:  
MK 8. 2.1 
-      ausgewählte Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen  (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – 
auch   
       außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und zielgerichtet verändern. 
• Urteilskompetenz:  
UK 8 2.1 
-      Spiele hinsichtlich ihrer Werte, Normen, inhaltlichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele grundlegend beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• Kooperation und Konkurrenz (e) 
           - Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
           - soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
           - (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 


    - Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). (4) 
• Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 


           - Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
 - Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 
 







Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 


- Spiele im Gelände und in unterschiedlichen Umgebungsräumen (4) 


Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Ein neues Spiel 
kennenlernen – gleiche 
Lernvoraussetzungen 


- Regelveränderung unter 
anderem durch 
Regelreduktion 


- Aus Sicherheitsgründen 
klassisches Spielkonzept: 
erst Technik dann Spiel 


- Stärken des Miteinanders 


- Wurfexperimente mit dem   
      neuen Spielgerät 


- Flugeigenschaften kennen  
      lernen und wahrnehmen 


- Bekannte Spiele mit Frisbee 
     (z.B. „10er Ball“, Fangspiele) 


 


 


Gegenstände  
- Frisbee 


- Unterschiedliche Formen   
      des Fangens und Werfens 


- Fair-Play 


 


Fachbegriffe 
- Gerader Backhand 


- Inside-out Backhand 


- Outside-in Backhand 


- Luftwiderstand, 
Flugeigenschaften/- kurve 


- Wettkampfregeln 


unterrichtsbegleitend: 


- Übungsformen zu Werfen und 
Fangen demonstrieren und 
beschreiben können 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Soziale Kompetenzen 


 


punktuell: 


- Fangen und Werfen 
(kontrollierte) Variationen 


- Spielverhalten 


- Teamfähigkeit 


 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E 9 8  2.4 


Thema des UV: Tschoukball – ein Spiel mit außergewöhnlichem Spielverständnis 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- komplexere spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten weiter entwickeln und situationsgerecht in 
Spielen anwenden. 


- in unterschiedlichen Spielen mit- und gegeneinander technisch wie taktisch situationsgerecht handeln 
- Spiele aus anderen Kulturen vor dem jeweiligen kulturellen Hintergrund selbstständig spielen und an veränderte Rahmenbedingungen anpassen. 


• Methodenkompetenz: 
- komplexe Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – auch 


außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und zielgerichtet verändern 
• Urteilskompetenz: 


- Spiele – auch aus anderen Kulturen oder dem Behindertensport– hinsichtlich ihrer Werte, Normen, inhaltlichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele 
beurteilen. 


- Heterogenitätsdimensionen (körperliche Voraussetzungen, Geschlecht, Leistungsunterschiede, soziokulturelle Hintergründe) erkennen und beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• E1, e2, e3, e4. 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Ein neues Spiel kennenlernen – 
gleiche Lernvoraussetzungen 


- Spielorientierter Ansatz 


- Respekt aller Spieler 
untereinander 


- Abbau von Aggressionen- 
kampfloses Spiel 


- Flugeigenschaften einschät 
     zen und zum eigenen Vorteil   
     nutzen 


- Basiselemente (Handball,  
     Basketball) in neuen Spiel  
     formen erweitern 


 


 


Gegenstände  
- Handball 


- Basketballstrukturen 


- Minitrampolin/Reutherbrett 


- Fair-Play 


 


Fachbegriffe 
- Tchoukballnetz 


- Wettkampfregeln 


unterrichtsbegleitend: 


- Übungsformen zu Werfen 
und Fangen demonstrieren 
und beschreiben können 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Soziale Kompetenzen 


- Taktik 


 


punktuell: 


- Fangen und Werfen 
(kontrollierte) Variationen 


- Spielverhalten 


- Teamfähigkeit 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E 10 12  2.5 


Thema des UV: Die Gruppe (Schulklasse) sucht ihr eigenes Spiel dem Rahmen (Gruppe / Raum / Zeit) angepasste Spielform entwickeln, erproben und als 
Turnier durchführen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- komplexere spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten weiter entwickeln und situationsgerecht in 
Spielen anwenden. 


- in unterschiedlichen Spielen mit- und gegeneinander technisch wie taktisch situationsgerecht handeln 
- Spiele aus anderen Kulturen vor dem jeweiligen kulturellen Hintergrund selbstständig spielen und an veränderte Rahmenbedingungen anpassen. 


• Methodenkompetenz: 
- komplexe Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – auch 


außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und zielgerichtet verändern 
• Urteilskompetenz: 


- Spiele – auch aus anderen Kulturen oder dem Behindertensport– hinsichtlich ihrer Werte, Normen, inhaltlichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele 
beurteilen. 


- Heterogenitätsdimensionen (körperliche Voraussetzungen, Geschlecht, Leistungsunterschiede, soziokulturelle Hintergründe) erkennen und beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• E1, e2, e3, e4. 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


-  


- gleiche Lernvoraussetzungen 


- Spielorientierter Ansatz 


- Respekt aller Spieler 
untereinander 


 


- Experimentieren mit eigenen 
Veränderungsideen: 


 
- In Kleingruppen zur 


Lerngruppe passende 
Variationen   entwickeln lassen 
und vorstellen/präsentieren  


 
- Heterogenität beachten; u.a.  


Gruppenkarten einsetzen 
 


- veränderte Spiele 
ausprobieren – 
Regelanpassungen je nach 
Gruppenzusammensetzung 


 


Gegenstände  
- kleine Spiele 


- eigene Spiele 


- Fair Play 


 


Fachbegriffe 
- Spielregeln 


- Spielidee 


- Spielgedanke 


- Wettkampf 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Soziale Kompetenzen 


 


punktuell: 


- Präsentation 


- Verständlichkeit / Klarheit 


- Umsetzbarkeit 


- Turnierergebnisse  


 


 


 
 
 
 
 
 
 





		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2

		Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen

		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		 Kooperation und Konkurrenz (e)

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:






Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/F 5 6  3.1 


Thema des UV: Langsam oder schnell: Die Lauftechnik an das „Laufziel“ anpassen (Sprint, Langstrecke, Hindernisse) 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 3 1.2, MK 6 3.1.1, UK 6 3.1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausführen und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen 
Materialien anwenden. 


- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausführen 
• Methodenkompetenz: 


- leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen. 
• Urteilskompetenz: 


- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Körperreaktionen beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 
 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Grundlegende 
Belastungsmerkmale benennen 
und erkennen 


 


- Bewegungsaufgaben 
durchführen und reflektieren 


- Gruppenreflektion 
- Lauf-ABC 


Gegenstände  


- Lauf-ABC 
- Zeitschätzläufe 
- Laufspiele 


Fachbegriffe 


- Ausdauer 


- Puls 


- Atmung 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 


punktuell: 


- Zeitmessung/Streckenmessung 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D/F 5 6  3.2 


Thema des UV: Sprungvariationen erfahren und die „Sprungart“ für das integrative Sportfest der MCS einüben 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 3 1.2, MK 6 3.1.1, UK 6 3.1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausführen und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen 
Materialien anwenden. 


- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausführen 
• Methodenkompetenz: 


- leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen. 
• Urteilskompetenz: 


- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Körperreaktionen beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, f1 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Erarbeitung von 
Voraussetzungen für einen 
weiten Sprung (induktiv) 


- Zonenweitsprung (didaktische 
Reduktion) 


- Offene Erprobungsphase 
- Methodische Übungsreihe 
-  


Gegenstände  


- Sprungspiele 
- Weitsprung 
- Zonenweitsprung 
- Absprungzone 


 


Fachbegriffe 


- Anlauf, Absprung, Flugphase, 
Landung 


- Schrittsprung 


- Hocksprung 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
-  


punktuell: 


- Weitenmessung 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D/F 6 6  3.3 


Thema des UV: Mit der richtigen Atmung die Laufausdauer trainieren (Schaffe ich ein Laufabzeichen?)   


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 3 1.2, BWK 6 3.1.3, MK 6 3.1.1, MK 6 3.1.2, UK 6 3.1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausführen und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen 
Materialien anwenden. 


- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausführen 
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 10 Minuten) gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung 


individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sowie grundlegende körperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen benennen. 
• Methodenkompetenz: 


- leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen. 
- grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden. 


• Urteilskompetenz: 
- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Körperreaktionen beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, f1 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Grundlegende 
Belastungsmerkmale erproben, 
benennen und erkennen 


- Grundlegende (vereinfachte) 
Prinzipien eines 
Ausdauertrainings 


- Technik/Taktik (z.B. „Laufen 
ohne Schnaufen“) 


- Ausdauertraining beispielhaft 
durchführen und reflektieren 


- Gruppenreflektion 
- Lauf-ABC 
-  


Gegenstände  


- Ausdauertraining 
- Pulsmessung 
- Lauf-ABC 
- Zeitschätzläufe 
- Ausdauerspiele 
- Grenzen erfahren 


Fachbegriffe 


- Ausdauertraining 


- Puls 


- Atmung 


- Erholung 


- Belastung 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 


punktuell: 


- Abzeichen 


 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/E/F 6 6  3.4 


Thema des UV: Teamaufgaben zum Laufen, Werfen, Springen für das integrative Sportfest üben und gemeinsam bewältigen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 3 1.2, BWK 6 3.1.3, BWK 6 3.1.4, MK 6 3.1.1, MK 6 3.1.2, UK 6 3.1.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausführen und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen 
Materialien anwenden. 


- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausführen 
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 10 Minuten) gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung 


individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sowie grundlegende körperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen benennen. 
- einen leichtathletischen Dreikampf unter Berücksichtigung grundlegenden Wettkampfverhaltens durchführen. 


• Methodenkompetenz: 
- leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen. 
- grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden.. 


• Urteilskompetenz: 
- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Körperreaktionen beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, e1, e2, f1 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
• Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für 
Leistungsstärken/ bzw. -
Schwächen entwickeln und 
dahingehend eine sinnvolle 
Gruppenzusammensetzung 
erarbeiten  


- Bewältigen von 
Problemaufgaben 


 


- Gruppenwettkämpfe 
- Erstellung von Gruppenlisten 
- Individuelles Üben der 


Disziplinen 
- Individuelle 


Regelveränderungen erarbeiten 


Gegenstände  


- Disziplinen des Sportfestes 
 


Fachbegriffe 


- Teamwork 


- Fairplay 


- Nachteilsausgleich 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Teamfähigkeit 
- Organisation 
- Rücksichtnahme 


punktuell: 


- Sportfest 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/F 7 10  3.5 


Thema des UV: Weit oder / und gezielt werfen: im Stationsbetrieb verschiedene Wurfaufgaben bewältigen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, MK 8 3.1, UK 8 3.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausführen und erläutern sowie für das Aufwärmen nutzen. 
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und 


leistungsbezogen ausführen. 
• Methodenkompetenz: 


- unter Anleitung für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit und die Leistungsfähigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, d3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Erarbeitung von 
Voraussetzungen für einen 
weiten und gezielten Wurf 


- Zonenwurf 


- Weitwurf 


- Offene Erprobungsphase mit 
unterschiedlichem Material 


- Stationenlernen 


Gegenstände  


- Wurfspiele 
- Zonenweitwurf 
- Weitwurf 


 


Fachbegriffe 


- Unterarmpeitsche 


- Anlauf 


- Stemmschritt 


- Rhythmus 


- Kernwurf 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Organisation 


punktuell: 


- Weitenmessung 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D/E/F 7 10  3.6 


Thema des UV: Jede/r findet seine Stärken: bin ich ein „Werfer, Springer oder Läufer“? In Stationen versch. Disziplinen ausprobieren 


• Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, BWK 8 3.3, BWK 8 3.4, MK 8 3.1, UK 8 3.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausführen und erläutern sowie für das Aufwärmen nutzen. 
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und 


leistungsbezogen ausführen. 
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung 


individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sowie grundlegende körperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen beschreiben 
- einen leichtathletischen Mehrkampf unter Berücksichtigung angemessenen Wettkampfverhaltens durchführen und unter Berücksichtigung von 


Interessens- und Leistungsunterschieden variieren. 
• Methodenkompetenz: 


- unter Anleitung für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit und die Leistungsfähigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, d3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Bewältigen von Aufgaben 


 


- Stationenlernen 
- Anleitung für die individuelle 


Verbesserung 


Gegenstände  


- Mehrkampf aus: Laufen, 
Springen und Werfen 
 


Fachbegriffe 


- Siehe Disziplinen 


unterrichtsbegleitend: 


- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Organisation 
- Ausdauerbereitschaft in 


Übungsphasen 


punktuell: 


- Mehrkampf 


 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/F 8 8  3.7 


Thema des UV: Weit springen: mit der passenden Technik die eigene Sprungweite verbessern 


• Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, MK 8 3.1, UK 8 3.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausführen und erläutern sowie für das Aufwärmen nutzen. 
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und 


leistungsbezogen ausführen. 
• Methodenkompetenz: 


- unter Anleitung für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit und die Leistungsfähigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, d3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Wiederholung, Vertiefung und 
Verbesserung der  
Voraussetzungen für einen 
weiten Sprung 


 


- Methodische Übungsreihe 
- Individuelle Fehleranalyse und 


Rückmeldung 


Gegenstände  


- Weitsprung 
- Absprungzone 


 


Fachbegriffe 


- Anlauf, Absprung, Flugphase, 
Landung 


- Schrittsprung 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Organisation 
- Ausdauerbereitschaft in 


Übungsphasen 
- Fähigkeit Fehlerkorrekturen 


umzusetzen 


punktuell: 


- Weitenmessung 


- Technik 


 


 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D/E/F 8 6  3.8 


Thema des UV: Schaffe ich einen 12Minuten Lauf? Durch regelmäßiges Trainieren die eigene Laufausdauer verbessern 


• Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, BWK 8 3.3, MK 8 3.1, UK 8 3.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausführen und erläutern sowie für das Aufwärmen nutzen. 
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und 


leistungsbezogen ausführen. 
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung 


individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sowie grundlegende körperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen beschreiben 
• Methodenkompetenz: 


- unter Anleitung für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit und die Leistungsfähigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen. 
 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, d3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 
 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Belastungsmerkmale erproben, 
benennen und erkennen 


- Prinzipien eines 
Ausdauertrainings 


- Technik/Taktik 


- Ausdauertraining durchführen 
und reflektieren 


- Eingangstest 
- Abschlusstest 


 


Gegenstände  


- Ausdauertraining 
- Pulsmessung 
- Dauermethode 
- Intervallmethoden 


Fachbegriffe 


- Trainingsmethoden 


- Puls 


- Atmung 


- Erholung 


- Belastung 


- Belastungsnormative 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Organisation 


punktuell: 


- Abschlusstest 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D/C/F 9 9  3.9 


Thema des UV: „Die Höhe entdecken“ – die Überquerung einer Hochsprunglatte als Aufforderung zur Überwindung eigener Grenzen verstehen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 3.1, BWK 10 3.2, BWK 10 3.3, BWK 10 3.4, MK 10 3.1, UK 10 3.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder Stoß) auf erweitertem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende 
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern. 


- eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z. B. Hochsprung, Kugelstoßen) in der Grobform ausführen 
• Methodenkompetenz: 


- selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z. B. tabellarisch, 
grafisch) erfassen. 


• Urteilskompetenz: 
- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchführung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• c1, d1, d2, d3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Spannung und Risiko 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Voraussetzungen für einen 
hohen Sprung 


- Ängste erfahren, einschätzen 
und überwinden 


 


- Erprobung von verschiedenen 
Sprungtechniken 


- Methodische Übungsreihe 
 


Gegenstände  


- Hochsprung 
- Verschiedene 


Hochsprungtechniken, 
insbesondere Flop 


- Sicher Aufbau und 
Übungsablauf 
 


Fachbegriffe 


- Anlauf, Absprung, Flugphase, 
Landung 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Organisation 
- Ausdauerbereitschaft in 


Übungsphasen 
- Fähigkeit Fehlerkorrekturen 


umzusetzen 


punktuell: 


- Höhenmessung 


- Technik 


 


 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D/F 10 12  3.10 


Thema des UV: Kann ein Lauftest (z.B. Cooper) die Motivation zum regelmäßigen Trainieren fördern? 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 3.1, BWK 10 3.2, BWK 10 3.3, BWK 10 3.4, MK 10 3.1, UK 10 3.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder Stoß) auf erweitertem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende 
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern. 


- eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z. B. Hochsprung, Kugelstoßen) in der Grobform ausführen 
- beim Laufen eine Ausdauerleitung (ca. 30 Minuten) gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung 


individueller Leistungsfähigkeit – erbringen und einzelne Belastungsgrößen beim Ausdauertraining benennen sowie Auswirkungen auf die 
Gesundheit beschreiben. 


• Methodenkompetenz: 
- selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z. B. tabellarisch, 


grafisch) erfassen. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchführung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• d1, d2, d3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 


- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Belastungsmerkmale unter 
besonderer Berücksichtigung 
des Gesundheitsaspekts 


 


- Ausdauertraining durchführen 
und reflektieren 


- Eingangstest 
- Abschlusstest 


 


Gegenstände  


- Ausdauertraining 
- Pulsmessung 
- Trainingsmethoden 
- Ernährung 
- Auswirkung von 


Ausdauertraining auf Herz- 
Kreislaufsystem 


Fachbegriffe 


- Trainingsmethoden 


- Puls 


- Atmung 


- Erholung 


- Belastung 


- Belastungsnormative 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Individuelle Verbesserung 
- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Organisation 


punktuell: 


- Abschlusstest 


 
 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D/E/F 10 10  3.11 


Thema des UV: Im Mehrkampf die Vielfalt von Bewegung erleben (Bundesjugendspiele) 
• Kompetenzerwartungen: BWK 10 3.1, BWK 10 3.2, BWK 10 3.3, BWK 10 3.4, MK 10 3.1, UK 10 3.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder Stoß) auf erweitertem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende 
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern. 


- eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z. B. Hochsprung, Kugelstoßen) in der Grobform ausführen 
- beim Laufen eine Ausdauerleitung (ca. 30 Minuten) gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung 


individueller Leistungsfähigkeit – erbringen und einzelne Belastungsgrößen beim Ausdauertraining benennen sowie Auswirkungen auf die 
Gesundheit beschreiben. 


- einen weiteren leichtathletischen Wettkampf (z. B Mehrkampf Biathlon, Triathlon, Orientierungslauf, Spielfest) einzeln oder in der Mannschaft unter 
Berücksichtigung individueller Voraussetzungen und angemessenen Wettkampfverhaltens vorbereiten und durchführen. 


• Methodenkompetenz: 
- leichtathletische Wettkampfregeln erläutern und gemeinsam einen leichtathletischen Mehrkampf für die eigene Lerngruppe organisieren sowie dessen 


Umsetzung auswerten. 
- selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z. B. tabellarisch, 


grafisch) erfassen. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchführung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: d1, d2, d3, e1, e2, f1 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Vielfältige 
Bewegungsmöglichkeiten von 
leichtathletischen Disziplinen 
kennen lernen  


 


 


- Stationenlernen 
- Anleitung für die individuelle 


Verbesserung 
- Partnerkorrektur mit 


Beobachtungsbogen 
- (Videoanalyse) 


Gegenstände  


- Mehrkampf aus: Laufen, 
Springen und Werfen 


- Kugelstoßen 
 


Fachbegriffe 


- Siehe Disziplinen 


unterrichtsbegleitend: 


- Einsatzbereitschaft 
- Konzentration 
- Organisation 
- Ausdauerbereitschaft in 


Übungsphasen 
- Kriterien geleitete 


Fehlerkorrektur geben und 
annehmen 


punktuell: 


- Mehrkampf 
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Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser - Schwimmen 
A / F 6 


4 
(=2Termine)  4.1 


Thema des UV: Sich mit dem Wasser als „Bewegungsraum“ vertraut machen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.1, MK 6 4.1, UK 6 4.1  
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- Das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotation im und unter Wasser wahrnehmen, dazu elementare 
Gesetzmäßigkeiten erläutern sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim Schwimmen ausführen 


• Methodenkompetenz: 
- Einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten 


• Urteilskompetenz: 
- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


- A1, a2, f1 
 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Über Bewegungsanreize / Spiele 
die SuS mit dem Element 
Wasser vertraut machen 


- Durch „Vertrauen“ Sicherheit 
aufbauen 


- Enge Regelvorgaben begründet 
durch die besondere Situation 
im Schwimmbad 
(Orientierungsschwierigkeiten 
für einzelne SuS, …) 


- Äußere Bedingungen (wenig 
Platz, der mit weiteren 
„fremden“ Schulklassen geteilt 
werden muss) geben den 
Organisationsrahme vor. 


- Spiele und Übungsformen zum 
Angstabbau 


-  


Gegenstände  


- Wasser als Bewegungsraum 


- Spielgeräte / Wurfgeräte 


Fachbegriffe 


- Baderegeln (vgl. 
Jugendschwimmabzeichen) 


- Auftrieb, Vortrieb 


- Körperdrehungen / Rotationen: 
Körperlängsachse, -querachse  


- Springen 


- Tauchen 


unterrichtsbegleitend: 


- Selbstüberwindung 


- Zunehmende Sicherheit der 
Bewegungen im Wasser 


- => Fortschritte 


punktuell: 


- Drehungen im Wasser 


- Gleiten nach Abstoß von der 
Wand (Körperspannung) 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser - Schwimmen A / F 6 8 (=4T))  4.2 


Thema des UV: Über koordinativ sinnvolles Zusammenarbeiten von Armen und Beinen eine Schwimmtechnik (Brust) erarbeiten 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.2, MK 6 4.2, UK 6 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- Eine Schwimmtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und einfacher Form der Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau ausführen 
• Methodenkompetenz: 


- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen anwenden 
• Urteilskompetenz: 


- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a2, a3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 
 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- „Vorgabe“ des Raumes 


- Vorgabe der Schwimmtechnik 


- Vorgabe der Start- und 
Wendetechik 


- Einsatz von Abbildungen = 
nachahmendes Lernen 


- Einsatz von Schwimmhilfen 
(z.B . Schwimmbretter), um 
Bewegungen isoliert üben zu 
können 


- Zusammenführung der 
Bewegungen nach Lernstand 
des einzelnen Schülers 


Gegenstände  


- Übungsreihen zum „isolierten“ 
Lernen der Einzelbewegungen 


Fachbegriffe 


- Brustarmzug 


- Brustbeinschlag 


- Atemtechnik 


- Startsprung 


- Wende 


unterrichtsbegleitend: 


- Einzelbewegungen (nur Arme, 
nur Beine, …) 


- Übungseinsatz 


punktuell: 


- Gesamtbewegung auf 
vorgegebener Strecke 


- Startsprung 


- Wende 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser - Schwimmen A / F  6 6 (=3T)  4.3  


Thema des UV: Durch Übung zum sicheren Schwimmen – Verfeinerung der Brustschwimmtechnik 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.2, MK 6 4.2, UK 6 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- Eine Schwimmtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und einfacher Form der Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau ausführen 
• Methodenkompetenz: 


- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen anwenden 
• Urteilskompetenz: 


- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a2, a3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 
 
 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Durch Wiederholen Festigen 


- Durch Verbesserung der 
Technik zu einem 
ökonomischeren Schwimmen 


- Übungsreihen vom Einfachen 
zum Komplexen 


- Partnerbeobachtung und 
Korrektur 


Gegenstände  


- Gesamtbewegung des 
Brusschwimmens 


Fachbegriffe 


- Brustarmzug 


- Brustbeinschlag 


- Atemtechnik 


- Startsprung 


- Wende 


unterrichtsbegleitend: 


- Lernfortschritte 


- Umgang mit dem Partner / der 
Partnerin 


punktuell: 


- Burstschwimmtechnik über 
eine vorgegebene Strecke 
durchhalten (100m): 


- Sicherheit beim längeren 
Anwenden der 
Schwimmtechnik – 
Koordination Arme – Beine - 
Atmung 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser - Schwimmen A / F 6 10 (=5T)  4.4 


Thema des UV: Durch regelmäßiges Training seine Schwimmausdauerleistung verbessern 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.3, MK 6 4.2, UK 6 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- Eine Ausdauerleistung (ca.10min) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter 
Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit - erbringen 


• Methodenkompetenz: 
- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen (z.B. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden 


o Ergänzung: Bewältigung der „Angstsituation“, das geforderte Ziel nicht zu erreichen 
• Urteilskompetenz: 


- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a2, f1 


 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Durch „Vertrauen“ in eigene 
Fähigkeiten Sicherheit aufbauen 


- Enge Regelvorgaben begründet 
durch die besondere Situation 
im Schwimmbad 
(Orientierungsschwierigkeiten 
für einzelne SuS, …) 


- Äußere Bedingungen (wenig 
Platz, der mit weiteren 
„fremden“ Schulklassen geteilt 
werden muss) geben den 
Organisationsrahmen  vor. 


- Gesundheitsbewusstsein wecken 
durch Entwicklung von 
„Szenarien“ 


- Vorgabe unterschiedlicher 
„Zeitziele“ aufgrund der i.d.R. 
stark differenten körperlich – 
motorischen Voraussetzungen 
der SuS 


Gegenstände  


- Wasser als Bewegungsraum 


Fachbegriffe 


- Baderegeln (vgl. 
Jugendschwimmabzeichen) 


- Auftrieb, Vortrieb 


- Körperdrehungen / Rotationen: 
Körperlängsachse, -querachse  


- Aerobe Ausdauer 


unterrichtsbegleitend: 


- Selbstüberwindung 


- Zunehmende Sicherheit der 
Bewegungen im Wasser 


- => Fortschritte 


punktuell: 


- Erreichen der geforderten 
Ausdauerleistung 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser – Schwimmen A / F 6 6 (=3T)  4.5 


Thema des UV: Sich selbst und anderen helfen können – Grundlagen zur Rettung von Schwimmern in schwierigen Situationen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.4, BWK 6 4.5, MK 6 4.1, MK 6 4.2,UK 6 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- Das Springen und Tauchen in unterschiedlichen Situationen (u.a. Rettungsschwimmen) funktionsgerecht durchführen und dabei Baderegeln und 
grundlegende Sicherheitsmaßnahmen situationsgerecht umsetzen. 


- Gewichte und Gegenstände transportieren und deren Auswirkungen auf das Schwimmen erläutern 
• Methodenkompetenz: 


- Einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten 
- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen (z.B. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden 


• Urteilskompetenz: 
- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Enge Regelvorgaben begründet 
durch die besondere Situation 
im Schwimmbad 
(Orientierungsschwierigkeiten 
für einzelne SuS, …) 


-  


- Äußere Bedingungen (wenig 
Platz, der mit weiteren 
„fremden“ Schulklassen geteilt 
werden muss) geben den 
Organisationsrahme vor. 


- Spiele und Übungsformen zum 
Angstabbau 


-  


Gegenstände  


- Wasser als Bewegungsraum 


- Tauchringe/ Wurfgeräte 


Fachbegriffe 


- Baderegeln (vgl. 
Jugendschwimmabzeichen) 


- Auftrieb, Vortrieb 


- Körperdrehungen / Rotationen: 
Körperlängsachse, -querachse  


- Springen 


- Tauchen 


unterrichtsbegleitend: 


- Selbstüberwindung 


- Zunehmende Sicherheit der 
Bewegungen im Wasser 


- => Fortschritte 


punktuell: 


- Drehungen im Wasser 


- Einen Mitschüler „retten“ = 
aus dem tiefen Wasser ins 
flache transportieren 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser – Schwimmen A / F 9 10 (=5T)  4.6 


Thema des UV: Vom Brust- zum Wechselarmzug: beim Kraulschwimmen die eigene Wassersicherheit verbessern 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2,UK 10 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Rückenlage sicher anwenden. 
- eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau 


ausführen und Bewegungsmerkmale beschreiben. 
• Methodenkompetenz: 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene Ausdauerleistungsfähigkeit beim Schwimmen nach ausgewählten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a2, a3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 


Inhalte 


• Einwirkung des Mediums Wasser auf 
Körperbewegung und Körperreaktion feststellen 
und variieren  


• Schulung von Grundkomponenten einer 
weiterenWechselzugtechnik (Armzug, Beinschlag, 
Atmung, Start, Wende) und einer 
Gleichzugtechnik  


•  Springen  und Tauchen als bewusstes Erleben von 
Wagnis und Verantwortung  


  


Fachbegriffe  


 


• Warum weitere Schwimmstilarten?  


•  Orientierungsfähigkeit im Wasser  


• Tauchen (Tief- und Streckentauchen) 


• Baderegeln 


 


 


      


 


• Erbroben und vergleichen 
einzelner Komponenten der 
Koordination 


• Erfahren des spezifischen 
Verhaltens im Wasser als 
Einzelner und in der Gruppe 


• Wahrnehmen und reflektieren von 
physikalischen Gesetzmäßigkeiten 
beim Springen und Tauchen  
sowie beim  Schwimmen 


 


Fachbegriffe  


 


• Arbeitsmethode: Erproben und 
selektieren von 
Bewegungsführungen 


 


 


Gegenstände  


• Sportartspezifische Sicherheitsaspekte 
beim Schwimmen 


• Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser 
zum allgemeinem Aufwärmen 


• Ausdauerndes Schwimmen 


• Individuelles Springen und Tauchen 


• Wechselzugtechnik: Rückenschwimmen, 
Gleitzugtechnik, Brustschwimmen, Starts, 
Wenden  


 


Fachbegriffe 


 


• Wechselzug 


• Gleichzug 


• Atemtechnik 


• Auftrieb 


• Wasserwiderstand 


• Schwimmlage 


 


 


 


 


unterrichtsbegleitend: 


 


• Ausführungsqualität der motorischen 
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel 


• Konstruktive Mitarbeit auch in den 
Gesprächsphasen 


• Einhaltung der Sicherheitsvorschriften 


 


 


 


punktuell: 


 


• Technik des Rückenkraulschwimmens, 
des Brustschwimmens, Tauchens und 
Springens 


• Ausdauerleistung (20min) 


• Bronze, Jugendschwimmabzeichen 


• Bewegungsgenauigkeit 


• Schwierigkeitsgrad der Sprünge und 
Tauchgänge 


 


 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser – Schwimmen A / F 9 (10=5T)  4.7 


Thema des UV: Selbst gesetzte Ziele (Ausdauer oder Zeit) mit der erlernten Kraultechnik verfolgen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2, BWK 10 4.3, BWK 10 4.6, MK 10 4.1, MK 10 4.2,UK 10 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Rückenlage sicher anwenden. 
- eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau 


ausführen und Bewegungsmerkmale beschreiben. 
- eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, 


unter Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit –erbringen. 
- vielfältige schwimmerische Wettkämpfe unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen durchführen. 


• Methodenkompetenz: 
- grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens erläutern und sich auf eine zu erbringende leistungs-oder gesundheitsbezogene Ausdauerfähigkeit 


beim Schwimmen weitgehend selbstständig vorbereiten. 
- vielfältige schwimmerische Wettkämpfe unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen grundlegend entwickeln und organisieren. 


• Urteilskompetenz: 
- die eigene Ausdauerleistungsfähigkeit beim Schwimmen nach ausgewählten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a2, a3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 
Inhalte 


• Einwirkung des Mediums Wasser auf 
Körperbewegung und Körperreaktion 
feststellen und variieren  


• Festigung der Schulung von 
Wechselzugtechniken (Armzug, 
Beinschlag, Atmung, Start, Wende) und 
einer Gleichzugtechnik  


• Springen  und Tauchen als bewusstes 
Erleben von Wagnis und Verantwortung 


• Veranwortliche Selbst-und Fremdrettung  


Fachbegriffe  


• Ausdauerleistung 


• Baderegeln 


 


 


 


 


• Erbroben und vergleichen einzelner 
Komponenten der Koordination 


• Erfahren des spezifischen Verhaltens im 
Wasser als Einzelner und in der Gruppe 


• Wahrnehmen und reflektieren von 
physikalischen Gesetzmäßigkeiten beim 
Springen und Tauchen  sowie beim  
Schwimmen 


 


 


Fachbegriffe  


• Arbeitsmethode: Erproben und selektieren 
von Bewegungsführungen 


 


 


               Gegenstände  


• Sportartspezifische Sicherheitsaspekte 
beim Schwimmen 


• Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser 
zum allgemeinem Aufwärmen 


• Ausdauerndes Schwimmen 


• Individuelles Springen und Tauchen 


• Vertiefung: Wechselzugtechnik Kraul- 
Rückenkraulschwimmen, 
Gleichzugtechnik, Brustschwimmen, 
Starts, Wenden  


 


              Fachbegriffe 


• Wechselzug 


• Gleichzug 


• Atemtechnik 


• Auftrieb 


• Wasserwiderstand 


• Schwimmlage 


• Phasen: -zug, -druck, -schwung 


 


 


                unterrichtsbegleitend: 


 


• Ausführungsqualität der motorischen 
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel 


• Konstruktive Mitarbeit auch in den 
Gesprächsphasen 


• Einhaltung der Sicherheitsvorschriften 


 


 


 


                 punktuell: 


• Technik des Rückenkraulschwimmens, 
des Brustschwimmens, Tauchens und 
Springens 


• Ausdauerleistung (bis 30min) 


• Bewegungsgenauigkeit 


• Schwierigkeitsgrad der Sprünge und 
Tauchgänge 


 


 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser – Schwimmen A / F 9 8 (=4T)  4.8 


Thema des UV: Sich selbst retten können – Gefahren im Wasser sicher begegnen 


Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2, BWK 10 4.3, BWK 10 4.4, BWK 10 4.5, MK 10 4.1,UK 10 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Rückenlage sicher anwenden. 
- eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau 


ausführen und Bewegungsmerkmale beschreiben. 
- eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, 


unter Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit –erbringen. 
- Maßnahmen zur Selbstrettung und einfache Formen der Fremdrettung benennen, erläutern und anwenden. 
- Nach dem Startsprung unter Wasser mit realistischer Einschätzung ihrer individuellen Fähigkeiten eine Tauchstrecke bewältigen. 


• Methodenkompetenz: 
- grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens erläutern und sich auf eine zu erbringende leistungs-oder gesundheitsbezogene Ausdauerfähigkeit 


beim Schwimmen weitgehend selbstständig vorbereiten. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene Ausdauerleistungsfähigkeit beim Schwimmen nach ausgewählten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a2, a3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 
Inhalte 


• Einwirkung des Mediums Wasser auf 
Körperbewegung und Körperreaktion 
feststellen und variieren  


• Festigung der Schulung von 
Wechselzugtechniken (Armzug, 
Beinschlag, Atmung, Start, Wende) und 
einer Gleichzugtechnik  


• Springen  und Tauchen als bewusstes 
Erleben von Wagnis und Verantwortung 


• Veranwortliche Selbst-und Fremdrettung  


Fachbegriffe  


• Rettung   


•  Orientierungsfähigkeit im Wasser  


• Ausdauerleistung 


• Baderegeln 


 


 


• Erbroben und vergleichen einzelner 
Komponenten der Koordination 


• Erfahren des spezifischen Verhaltens im 
Wasser als Einzelner und in der Gruppe 


• Wahrnehmen und reflektieren von 
physikalischen Gesetzmäßigkeiten beim 
Springen und Tauchen  sowie beim  
Schwimmen 


 


 


Fachbegriffe  


• Arbeitsmethode: Erproben und selektieren 
von Bewegungsführungen 


 


 


               Gegenstände  


• Sportartspezifische Sicherheitsaspekte 
beim Schwimmen 


• Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser 
zum allgemeinem Aufwärmen 


• Ausdauerndes Schwimmen 


• Individuelles Springen und Tauchen 


• Vertiefung: Wechselzugtechnik Kraul- 
Rückenkraulschwimmen, 
Gleichzugtechnik, Brustschwimmen, 
Starts, Wenden  


 


              Fachbegriffe 


• Wechselzug 


• Gleichzug 


• Atemtechnik 


• Auftrieb 


• Wasserwiderstand 


• Schwimmlage 


• Phasen: -zug, -druck, -schwung 


 


                unterrichtsbegleitend: 


 


• Ausführungsqualität der motorischen 
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel 


• Konstruktive Mitarbeit auch in den 
Gesprächsphasen 


• Einhaltung der Sicherheitsvorschriften 


 


 


 


                 punktuell: 


• Technik des Rückenkraulschwimmens, 
des Brustschwimmens, Tauchens und 
Springens 


• Ausdauerleistung (bis 30min) 


• 50m Zeitschwimmen 


• Bewegungsgenauigkeit 


• Schwierigkeitsgrad der Sprünge und 
Tauchgänge 


 


 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen im Wasser – Schwimmen A / F 9 8 (=4T)  4.9 


Thema des UV: Durch sicheren Startsprung und gelungene Tauchphase die eigene Streckenzeit beim Kraulschwimmen verbessern. 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2, BWK 10 4.5, MK 10 4.1, UK 10 4.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Rückenlage sicher anwenden. 
- eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau 


ausführen und Bewegungsmerkmale beschreiben. 
- Nach dem Startsprung unter Wasser mit realistischer Einschätzung ihrer individuellen Fähigkeiten eine Tauchstrecke bewältigen. 


• Methodenkompetenz: 
- grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens erläutern und sich auf eine zu erbringende leistungs-oder gesundheitsbezogene Ausdauerfähigkeit 


beim Schwimmen weitgehend selbstständig vorbereiten. 
• Urteilskompetenz: 


- die eigene Ausdauerleistungsfähigkeit beim Schwimmen nach ausgewählten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• A1, a2, a3, f1 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
-  







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 
Inhalte 


• Einwirkung des Mediums Wasser auf 
Körperbewegung und Körperreaktion 
feststellen und variieren  


• Festigung der Schulung von Start, Wende 
und der Tauchgleitphase 


 
• Springen  und Tauchen als bewusstes 


Erleben von Wagnis und Verantwortung 


 


Fachbegriffe  


• Orientierungsfähigkeit im Wasser  


• Baderegeln 


• Trainingsprotokoll 


• Bewegungsphasen 


• Bewegungsmerkmale 


 


• Erbroben und vergleichen einzelner 
Komponenten der Koordination 


• Erfahren des spezifischen Verhaltens im 
Wasser als Einzelner und in der Gruppe 


• Wahrnehmen und reflektieren von 
physikalischen Gesetzmäßigkeiten beim 
Springen und Tauchen  sowie beim  
Schwimmen 


 


 


 


Fachbegriffe  


• Arbeitsmethode: Erproben und selektieren 
von Bewegungsführungen 


 


               Gegenstände  


• Sportartspezifische Sicherheitsaspekte 
beim Schwimmen 


• Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser 
zum allgemeinem Aufwärmen 


• Startsprung und Tauchgleitphase 


• Vertiefung:  Gleichzugtechnik, Starts, 
Wenden  


 


 


          


                Fachbegriffe 


• Gleichzug 


• Atemtechnik 


• Auftrieb 


• Wasserwiderstand 


• Schwimmlage 


• Startsprung 


 


                unterrichtsbegleitend: 


 


• Ausführungsqualität der motorischen 
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel 


• Konstruktive Mitarbeit auch in den 
Gesprächsphasen 


• Einhaltung der Sicherheitsvorschriften 


 


 


 


         


                   punktuell: 


• Technik  des Startsprunges und 
Tauchens  


• 50m Zeitschwimmen 


• Bewegungsgenauigkeit 


• Schwierigkeitsgrad der Sprünge und 
Tauchgänge 
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Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen an Geräten – Turnen A/B/C/D 5 12  5.1 


Thema des UV: Rollen um verschiedene Achsen – grundlegende turnerische Bewegungen erfahren 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6 5.1, BWK 6 5.2, BWK 6 5.3, BWK 6 5.4, MK 6 5.1, MK 6 5.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- eine für das Turnen grundlegende Körperspannung aufbauen und aufrecht erhalten. 
- technisch-koordinative und ästhetisch-gestalterische Grundanforderungen (z. B. Rollen, Stützen, Balancieren, Springen, Hängen, Schwingen) 


bewältigen und ihre zentralen Merkmale beschreiben. 
- elementare Bewegungsformen und grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten (Boden, Hang- und Stützgeräte) ausführen. 
- Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten oder Gerätekombinationen fließend verbinden und an einer Gerätebahn in der Grobform turnen. 


• Methodenkompetenz: 


- Turngeräte sicher transportieren und sachgerecht kooperativ auf- und abbauen. 
- in turnerischen Wagnissituationen für sich und andere umsichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien für sicherheits- und 


gesundheitsförderliches Verhalten benennen und anwenden. 
 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• a1, a2, a3, b2, c1, c2, c3 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


 


- Unterschiedlich schiefe Ebenen zur 
Unterstützung der Drehbewegung 
bei Rollen  mit dem nötigen 
Schwung (vorwärts, rückwärts,  
seitwärts) verschiedene Anhöhen 
erleichtern das Rollen.  


- Rückenschaukel, als Übung für die 
richtige Stellung der Hände neben 
dem Kopf mit aktiven Stütz  u. 
runde Rollbewegung   


- Erhöhte Ausgangsposition leitet / 
unterstütz das Vorbeugen des 
Kopfes / rundes Rollen)  


- Bewegungsgefühl des Rollens mit 
Hilfe der Ringe / Taue  


- Rollen (vorwärts, rückwärts, 
seitwärts)  auf Mattenbahn im 
Flachen 


 


- Lernen an Rollstationen  


- Methodische Übungsreihe  


 


 


Gegenstände  


- Weichbodenmatten / Matten 


- Bänke  


- kleine Kästen  


- Ringe / Taue / Sprossenwand 


- Ball (unterstützt Einrollen des 
Kopfes)  


 


 


Fachbegriffe 


- Baumstammrolle / 
Spaghettirolle  


-  Rückenschaukel  


- gegrätschte / gehockte Beine  


 


unterrichtsbegleitend: 


- Lernprogression (der 
Rollbewegung)  


- Stationen (kooperativ) auf- / 
abbauen  u. Geräte sicher 
transportieren und  


- sicherheitsbewusstes und 
verantwortungsvolles 
Verhalten  


 


punktuell: 


- Rolle vorwärts  


- Rolle rückwärts  


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen an Geräten – Turnen A/B/C/D/E 6 9  5.2 


Thema des UV: Über das Minitrampolin auf den Mattenberg – Springen und Stützen als wesentliche Turnelemente erleben 
• Kompetenzerwartungen: BWK 6 5.1, BWK 6 5.2, BWK 6 5.3, BWK 6 5.4, MK 6 5.1, MK 6 5.2, UK 6 5.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- eine für das Turnen grundlegende Körperspannung aufbauen und aufrecht erhalten. 
- technisch-koordinative und ästhetisch-gestalterische Grundanforderungen (z. B. Rollen, Stützen, Balancieren, Springen, Hängen, Schwingen) 


bewältigen und ihre zentralen Merkmale beschreiben. 
- elementare Bewegungsformen und grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten (Boden, Hang- und Stützgeräte) ausführen. 
- Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten oder Gerätekombinationen fließend verbinden und an einer Gerätebahn in der Grobform turnen. 


• Methodenkompetenz: 


- Turngeräte sicher transportieren und sachgerecht kooperativ auf- und abbauen. 
- in turnerischen Wagnissituationen für sich und andere umsichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien für sicherheits- 


• Urteilskompetenz: 


- turnerische Präsentationen einschätzen und nach ausgewählten Kriterien (z. B. Schwierigkeit, Ausführungsqualität) bewerten. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• a1, a2, a3, b1, b2, b3, c1, c2, c3, e1 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


 


- Entspannungs- und 
Spannungszustände des Körpers  
erfahren / erfühlen  


-  Gerätegewöhnung – u.a. Federn 
mit und ohne Unterstützung; 
Springen mit und ohne 
Sprungbegleitung 


- Phasen: Anlauf, Einsprung, 
Absprung, Flug, Landung  


- Angstbewältigung durch 
sukzessive Steigerung der 
Wagnis, Beruhigung, Vertrauen,  


- Die „Sachmotivation“ „Fliegen“ 
mit hohem 
Anforderungscharakter nutzen 


- (Sprungkombinationen mit 
mehreren Minitrampolinen)  


 


- Spannungs-Parcours (Übungen 
zum Erlernen und Festigen der 
Körperspannung) 


- Methodische Übungsreihe: 
„Vom Leichten zum Schweren“ 


 


         - Sprung in den (Hock)stand 


         - Sprung in die Bauchlage 


         - Sprung in den Sitz 


         - Landung in der Rückenlage 


         - Sprung in die Bankstellung 


         - Sprung mit Rolle vorwärts 


         - Sprung in die Flugrolle 


 


    Gegenstände  


- Mattenberg: 3 Kästen, 
Weichbodenmatte, 7 Matten, 
Minitrampolin, 


 


    Fachbegriffe 


- Klammergriff 


- Stützen 


- Federn 


- Strecksprung  


- Grätschsprung 


- Drehsprung  


- Aufhocken  


- Aufrollen  


 


 


  unterrichtsbegleitend: 


- Geräteaufbau und-sicherung; 
sachgemäßer Umgang; 
Umgang mit 
Wagnissituationen 


  punktuell: 


- Präsentation (unter 
ausgewählten Kriterien (z. B. 
Schwierigkeit, 
Ausführungsqualität) 
bewerten. 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen an Geräten – Turnen A/B/C/E 7 9  5.3 


Thema des UV: Schwingen und Stützen – an Ringen und Barren die eigenen Bewegungserfahrungen erweitern 
• Kompetenzerwartungen: BWK 8 5.1, BWK 8 5.2, MK 8 5.1, MK 8 5.2, UK 8 5.1, UK 8 5.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten (Boden, Reck, Stufen- oder Parallelbarren) ausführen sowie Bewegungen variieren und 
kombinieren. 


- gemeinsam (z. B. synchron) eine turnerische Bewältigung von Gerätebahnen und Gerätekombinationen realisieren. 
• Methodenkompetenz: 


- den Aufbau von Geräten und Gerätekombinationen nach vorgegebenen Anleitungen weitgehend selbständig organisieren und kooperativ durchführen. 
- grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen sowie vertrauensbildende Maßnahmen beschreiben und situationsangemessen anwenden. 


• Urteilskompetenz: 


- Bewegungssituationen und Bewegungsarrangements im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit beurteilen. 
- Geräteaufbauten unter Sicherheitsaspekten beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: A1, a2, a3, b1, b2, b3, c1, c2, c3, e1 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Gerätegewöhnung 


- Schwingen an Ringen (bewegte 
Seile) mit Abstoßen vom Boden 


- Vorschwingen von kleinem 
Kasten mit anschließendem 
Absprung und Landung 


- Pendeln an stillhängenden 
Ringen in den Strecksturzhang 


- Schwingen im Langhang an 
bewegten Seilen mit 180°-
Drehung um die Längsachse 


- Synchronschwingen mit Partner 
an zwei Ringanlagen 


- Schwingen im Oberarmhang 
(mit anschließendem 
Aufgrätschen in den Sitz) 


 


- Schwingen im Langhang, 
Sturzhang bzw. Oberarmhang 


- methodische Reihe mit 
Vorübungen 


- exploratives Arbeiten  


 


 


  Gegenstände  


- Ringe/Matten 


- Barren 


 


  Fachbegriffe 


- Langhang 


- Sturzhang (Streckhang) 


- Oberarmhang 


- Pendel 


- Stemmschwung 


- Vorschwung 


- Rückschwung 


- Beinschwung 


 


 unterrichtsbegleitend: 


- Lernfortschritt 


- Beurteilungskompetenz 
(Bewegungsqualität) 


  punktuell: 


- Schwungvarianten an den 
Ringen (einzeln) 


- Präsentation einer Synchronen 
Schwungsequenz 


- Schwingen im Oberarmhang 
(Barren) mit Aufsitzen 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen an Geräten – Turnen A/B/C/E 8 12  5.4 


Thema des UV: „Le Parcours“ – Gerätekombinationen kreativ nutzen und überwinden 
• Kompetenzerwartungen: BWK 8 5.1, BWK 8 5.2, MK 8 5.1, MK 8 5.2, UK 8 5.1, UK 8 5.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten (Boden, Reck, Stufen- oder Parallelbarren) ausführen sowie Bewegungen variieren und 
kombinieren. 


- gemeinsam (z. B. synchron) eine turnerische Bewältigung von Gerätebahnen und Gerätekombinationen realisieren. 
• Methodenkompetenz: 


- den Aufbau von Geräten und Gerätekombinationen nach vorgegebenen Anleitungen weitgehend selbständig organisieren und kooperativ durchführen. 
- grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen sowie vertrauensbildende Maßnahmen beschreiben und situationsangemessen anwenden. 


• Urteilskompetenz: 


- Bewegungssituationen und Bewegungsarrangements im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit beurteilen. 
- Geräteaufbauten unter Sicherheitsaspekten beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: A1, a2, a3, b1, b2, b3, c1, c2, c3, e1, e2 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


 


- vom Leichten zum Schweren / 
vom Einfachen zum Komplexen 


- Eingangsüberprüfung zur 
Bestimmung der 
Lernausgangslage   


- Bewegungsaufgaben möglichst 
offen halten, sodass 
differenzierte und individuelle 
Lösungen (Hilfestellung: 
Lösungsvorschläge auf 
Karteikarten)  


- ganzheitlich, offenes Vorgehen 
mit Berücksichtigung der 
inneren Differenzierung der 
Stationen (notwendig, aufgrund 
der heterogenen Schülerschaft)   


 


- Lernen an Problemen 
(Problemorientierung) = 
kooperatives Lösen von 
Bewegungsproblemen  


- Lernen an Stationen 


- Methodische Übungsreihe  


- individueller Lernprozess 
vom Einfachen zum 
Schweren  


 


 


    Gegenstände  


- Weichbodenmatten, 
Niedersprungmatten,  


    Fachbegriffe 


- Roulade (Rolle) 


- Passement (Überwindung) 


- Demi-tour (Halbe Drehung) 


- Saut de Chat (Katzensprung)  


- Reverse (Rückwärtig)  


- Saut de detente (Weitsprung)  


- Passemuraille Mauerüberwindung)  


- Saut den fond (Spring zum Boden)  


- Saut de bras (Armsprünge)  


- Tic-tac 


- Lache – Loslassen 


- Planche (Hochziehen)  
- Franchissement (Durchbruch) 


 


  unterrichtsbegleitend: 


- Individuell-originelle oder 
gemeinsame  
Problemlösungen 


- motorisch-sportliches 
Leisten 


- individuelle Lernfortschritte  


  punktuell: 


- theoretisches Wissen  


- Präsentation (bei 
Gruppenchoreographie) 


- Bewegungsqualität der 
Bewegung 


- (Berücksichtigung von 
individueller, sozialer und  
sachlicher Bezugsnorm)  


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen an Geräten – Turnen A/B/C/E 9 12  5.5 


Thema des UV: Vertrauen bilden durch gegenseitige Unterstützung beim Bau von (2er und 3er) Pyramiden   
• Kompetenzerwartungen:  
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 5.2, BWK 10 5.3, MK 10 5.1, MK 10 5.2, UK 10 5.1, UK 10 5.2 


- eine turnerische oder akrobatische Gruppengestaltung kooperations- und teamorientiert unter Berücksichtigung der individuellen Fähigkeiten und 
Leistungsmöglichkeiten entwickeln, einüben und präsentieren sowie dazu Ausführungs-und Gestaltungskriterien benennen 


- an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen 
situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen. 


• Methodenkompetenz: 
- in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich üben sowie für sich und andere verantwortlich Aufgaben im Übungs- und Lernprozess 


übernehmen. 
- zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erläutern. 


• Urteilskompetenz: 
- Zusammenhänge zwischen Wagnissituationen und individueller technisch- koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen. 
- die eigene Leistung und die Leistung anderer in Lern- Übungs- und Gestaltungsprozessen nach vereinbarten Kriterien einschätzen sowie eine Präsentation bewerten. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a1, a2, a3, b1, b2, b3, c1, c2, c3, e1, e2 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
· Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
· Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
· Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
· Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
· Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und - objekte. 
· Spannung und Risiko 
· Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
· Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) 
· Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
· soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
· (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
· Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Schulung der Selbst- und 
Fremdwahrnehmung 


- Kleine Spiele zur 
Körperspannung und zum 
Vertrauen  


- Klärung von biomechanischen 
Gesetzmäßigkeiten, 
Sicherheitsaspekten und 
Hilfestellungen. ( Sicheres Auf- 
und Absteigen)  


-  pädagogische Akzentuierung 
auf  Kooperationsbereitschaft, 
Körpererfahrung und 
Kommunikationsbereitschaft 


- Bankstellung als Grundlage für 
den Bau von Pyramiden 


- Offener Unterricht mit 
abschließender Schließung; 
Lehrer als Berater  


 


- Stationsarbeit (mit 
Stationskarten) 


- problemorientiertes Arbeiten in 
Gruppen  


- induktive Arbeitsweise 


 


 


   Gegenstände  


- Matten, Weichbodenmatten, 
Niedersprungmatten  


 


    Fachbegriffe 


- Bankposition  


- Flächenpyramide  


 


unterrichtsbegleitend: 


- Lernfortschritte der Gruppe  


- Bewegungsqualität der 
Bewegung 


- Sicherung, Hilfestellung, 
Kooperationsbereitschaft   


- Zusammenarbeit in der 
Gruppe  


 


punktuell:  


- Abschlusspräsentation (vor 
der Gesamtgruppe oder einer 
anderen Gruppe)  


 


 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe Dauer des 


UV Std. 
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr. 


der UV 


Bewegen an Geräten – Turnen A/B/C/E 10 12  5.6 


Thema des UV: Akrobatische Elemente in einer  Partner- oder Gruppenchoreographie gestalten   
Kompetenzerwartungen:  
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 5.2, BWK 10 5.3, MK 10 5.1, MK 10 5.2, UK 10 5.1, UK 10 5.2 


- eine turnerische oder akrobatische Gruppengestaltung kooperations- und teamorientiert unter Berücksichtigung der individuellen Fähigkeiten und 
Leistungsmöglichkeiten entwickeln, einüben und präsentieren sowie dazu Ausführungs-und Gestaltungskriterien benennen 


- an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende Sicherheits- und 
Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen. 


• Methodenkompetenz: 
- in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich üben sowie für sich und andere verantwortlich Aufgaben im Übungs- und 


Lernprozess übernehmen. 
- zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erläutern. 


• Urteilskompetenz: 
- Zusammenhänge zwischen Wagnissituationen und individueller technisch- koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen. 
- die eigene Leistung und die Leistung anderer in Lern- Übungs- und Gestaltungsprozessen nach vereinbarten Kriterien einschätzen sowie eine 


Präsentation bewerten. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  a1, a2, a3, b1, b2, b3, c1, c2, c3, e1, e2 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und - objekte. 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
• (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
• Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 
 


- Vorbereitende Spiele und 
Übungen zur Körperspannung, 
Vertrauen, Körperkontakt  


- Helfen und Sichern, sowie 
Einhalten von Regeln für das 
Miteinander und 
Kommunikationsbereitschaft als 
Grundlage und Vorrausetzung 
akrobatischer Elemente  


- Erarbeitung 
sicherheitsrelevanter und 
gesundheitsorientierter 
Grundregeln  


- Visualisierung der 
Akrobatikübungen durch 
Plakate / OHP  


- Didaktische Reduzierung: u.a. 
indem nicht eine perfekt 
ausgeführte 
Bewegungsausführung 
angestrebt wird, sondern eine 
individuell funktional gut 
ausgeführte Bewegung 


 


Je nach Ziel und Schwerpunkt des 
Unterrichtseinheit:  


- Exploratives kommunikatives 
Arbeiten  


 


- Stationsarbeit (selbstständiges 
Arbeiten mit Laufzettel / 
Übungskärtchen)  


 


- Deduktive Vorgehensweise 


 


Gegenstände  


- Matten, Weichbodenmatten, 
Niedersprungmatten  


Fachbegriffe 


- Bankstellung 


- Galionsfigur 


- Flieger 


- Schulterstand 


- Stuhl 


- Übereinanderstehen 


- Handgelenk-Handgelenkgriff 


- Daumen- oder Ballengriff 


- Unterarmgriff 


- Fingergriff 


 


 


unterrichtsbegleitend: 


- individuelle Lernfortschritte  


- Bewegungsqualität der 
Bewegung 


- Sicherung, Hilfestellung, 
Kooperationsbereitschaft   


 


punktuell:  


- Abschlusspräsentation 
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		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 5.1, BWK 6 5.2, BWK 6 5.3, BWK 6 5.4, MK 6 5.1, MK 6 5.2, UK 6 5.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 5



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 5.1, BWK 8 5.2, MK 8 5.1, MK 8 5.2, UK 8 5.1, UK 8 5.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 5



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 5.1, BWK 8 5.2, MK 8 5.1, MK 8 5.2, UK 8 5.1, UK 8 5.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 5



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 5.2, BWK 10 5.3, MK 10 5.1, MK 10 5.2, UK 10 5.1, UK 10 5.2

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 5



		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 5.2, BWK 10 5.3, MK 10 5.1, MK 10 5.2, UK 10 5.1, UK 10 5.2

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:






Bewegungsfeld/Sportbereich: 6 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz,  Bewegungskünste B/E 5 10  6.1 


Thema des UV: Laufen, Hüpfen, Springen zur Musik – die eigene Bewegung an den Rhythmus anpassen 
• Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Grundformen ästhetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerät z. B. Ball, Reifen, Seil bzw. mit Klang- oder 
Rhythmusinstrumenten ausführen und grundlegend beschreiben. 


- mit ungewöhnlichen Materialien (z. B. Alltagsobjekte) experimentieren und ausgewählte Grundformen ästhetisch- gestalterischen Bewegens auf andere Objekte 
übertragen. 


- grundlegende Merkmale von Bewegungsqualität (u. a. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung sowie Synchronität von Körper/ Musik und 
Partnerin/Partner) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen (z.B. Gymnastik, Tanz, Pantomime) allein oder in der Gruppe in Ansätzen anwenden. 


- grundlegende Elemente der Bewegungskünste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein oder mit Partnerinnen/Partnern 
ausführen. 


• Methodenkompetenz: 
- durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben lösen. 
- einfache ästhetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen oder Übungsfolgen unter Berücksichtigung ausgewählter Gestaltungskriterien (z. B. Synchronität, 


Partnerbezug, Aufstellungsformen und Formationen) entwickeln und präsentieren 
• Urteilskompetenz: 


- einfache ästhetisch-gestalterische Präsentationen auf der Basis vorgegebener Kriterien bewerten. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• b1, b2, b3, e1, e2 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 


 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Entwicklung von Kriterien und 
Prinzipien 


- Festlegung des 
Prüfungsrahmens/Bewertungskrite
rien 


- Organisation einer 
funktionierenden Gruppe 
(Integration) 


- Vom Bekannten zum Unbekannten 


- Erstellung einer Präsentation 
innerhalb eines festgelegten 
Zeitraums 


- Erproben verschiedener 
Bewegungen mit und ohne 
Handgerät 


- Experimentieren mit Gerät und 
Bewegung 


- Übertragen von Bekanntem auf 
Unbekanntes 


- Anpassen der Bewegung an 
Rhythmus  


- Gestalten einer Präsentation 


Gegenstände  
- Tanz- und Bewegungskünste 


mit und ohne Gerät 


Fachbegriffe 
- Handgeräte 


- Bewegungsqualität 


- Bewegungskünste 


- Bewegungsgestaltung 


- Gestaltungskriterien 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Kreativität 


punktuell: 


- Präsentation 


* Vorgegebene Kriterien  


   umsetzen 


* Umsetzung anderer Gruppen  


   bewerten 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 6 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz,  Bewegungskünste B/E 5 10  6.2 


Thema des UV: Ballaerobics – Verknüpfung rhythmischer Schritt- und Dribbelbewegungen 
• Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Grundformen ästhetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerät z. B. Ball, Reifen, Seil bzw. mit Klang- oder 
Rhythmusinstrumenten ausführen und grundlegend beschreiben. 


- mit ungewöhnlichen Materialien (z. B. Alltagsobjekte) experimentieren und ausgewählte Grundformen ästhetisch- gestalterischen Bewegens auf andere Objekte 
übertragen. 


- grundlegende Merkmale von Bewegungsqualität (u. a. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung sowie Synchronität von Körper/ Musik und 
Partnerin/Partner) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen (z.B. Gymnastik, Tanz, Pantomime) allein oder in der Gruppe in Ansätzen anwenden. 


- grundlegende Elemente der Bewegungskünste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein oder mit Partnerinnen/Partnern 
ausführen. 


• Methodenkompetenz: 
- durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben lösen. 
- einfache ästhetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen oder Übungsfolgen unter Berücksichtigung ausgewählter Gestaltungskriterien (z. B. Synchronität, 


Partnerbezug, Aufstellungsformen und Formationen) entwickeln und präsentieren 
• Urteilskompetenz: 


- einfache ästhetisch-gestalterische Präsentationen auf der Basis vorgegebener Kriterien bewerten. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• b1, b2, b3, e1, e2. 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Entwicklung von Kriterien und 
Prinzipien 


- Festlegung des 
Prüfungsrahmens/Bewertungskrite
rien 


- Organisation eines 
funktionierenden Teams 
(Integration) 


- Erstellung einer Partner-
Präsentation innerhalb eines 
festgelegten Zeitraums 


- Erproben von Dribbelbewegungen 
mit verschiedenen Bällen 


- Abstimmen von Bewegung und 
Rhythmus 


- Übertragen von Bekanntem auf 
Unbekanntes 


- Übertragen vom Leichten zum 
Schweren 


        -     Gestalten einer Präsentation 


Gegenstände  
- Rhythmische Schritt- und 


Dribbelbewegung (Ball) 


Fachbegriffe 
- Ball 


- Bewegungsqualität 


- Bewegungskünste 


- Bewegungsgestaltung 


- Gestaltungskriterien 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Genauigkeit 


- Konzentration 


- Übungsausdauer 


punktuell: 


Partnerpräsentation 


* Vorgegebene Kriterien  


   umsetzen 


* qualifiziertes Feedback 


 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 6 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz,  Bewegungskünste B/E 6 6  6.3 


Thema des UV: Mit dem Gymnastikstab den Raum erobern: Raumlinien (Geraden, Diagonale, …) und verschiedene Ebenen in die Gestaltung einer Minichoreographie einbinden ( 
• Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- technisch-koordinative Grundformen ästhetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerät z. B. Ball, Reifen, Seil bzw. mit Klang- oder 
Rhythmusinstrumenten ausführen und grundlegend beschreiben. 


- mit ungewöhnlichen Materialien (z. B. Alltagsobjekte) experimentieren und ausgewählte Grundformen ästhetisch- gestalterischen Bewegens auf andere Objekte 
übertragen. 


- grundlegende Merkmale von Bewegungsqualität (u. a. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung sowie Synchronität von Körper/ Musik und 
Partnerin/Partner) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen (z.B. Gymnastik, Tanz, Pantomime) allein oder in der Gruppe in Ansätzen anwenden. 


- grundlegende Elemente der Bewegungskünste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein oder mit Partnerinnen/Partnern 
ausführen. 


• Methodenkompetenz: 
- durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben lösen. 
- einfache ästhetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen oder Übungsfolgen unter Berücksichtigung ausgewählter Gestaltungskriterien (z. B. Synchronität, 


Partnerbezug, Aufstellungsformen und Formationen) entwickeln und präsentieren 
• Urteilskompetenz: 


- einfache ästhetisch-gestalterische Präsentationen auf der Basis vorgegebener Kriterien bewerten. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• b1,b2,b3,e1,e2. 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Entwicklung von Kriterien und 
Prinzipien 


- Festlegung des 
Prüfungsrahmens/Bewertungskrite
rien 


- Organisation einer 
funktionierenden (Klein-)Gruppe 
(Integration) 


- Erstellung einer Minichoreographie 
(festegelgter Zeitumfang, z.B. 90s) 
innerhalb eines festgelegten 
Zeitraums 


- Erproben von Bewegungen im 
Raum mit dem Stab 


- Abstimmen von Bewegung und 
Gerät 


- Übertragen von Bekanntem auf 
Unbekanntes 


- Übertragen vom Leichten zum 
Schweren 


        -     Gestalten einer Präsentation 


Gegenstände  
- Gymnastikstab 


- Gestaltung des Raums in 
verschiedenen Linien und 
Ebenen 


Fachbegriffe 
- Bewegungsqualität 


- Bewegungskünste 


- Bewegungsgestaltung 


- Gestaltungskriterien 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Genauigkeit 


- Konzentration 


- Übungsausdauer 


punktuell: 


Präsentation einer 
Minichoreographie 


* Vorgegebene Kriterien  


   umsetzen 


* qualifiziertes Feedback  


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 6 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz,  Bewegungskünste B/E 7 12  6.4 


Thema des UV: Rock-, Pop- und mehr: gemeinsam Bewegung zu (aktueller) Musik gestalten 


• Kompetenzerwartungen:  
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1  


- ausgewählte Grundtechniken ästhetisch-gestalterischen Bewegens ausführen, kombinieren und als Ausgangspunkt für Bewegungsgestaltungen nutzen. 
- Objekte und Materialien für das ästhetisch-gestalterische Bewegungshandeln auswählen und variieren. 
- ausgewählte Merkmale von Bewegungsqualität (z. B. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie 


Synchronität von Körper/ Musik und Partnerin/ Partner) in Bewegungsgestaltungen – auch in der Gruppe – anwenden und variieren 
- Bewegungskünste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein und in der Gruppe ausführen 
- Bewegungsgestaltungen (z. B. Paar- oder Gruppentänze, Fitnesschoreografien) in rhythmischen Strukturen zu Musik – auch in der Gruppe - umsetzen und 


präsentieren 


• Methodenkompetenz: 
- sich mit Partnerinnen und Partnern absprechen und gemeinsame Lösungen von komplexeren Gestaltungsaufgaben entwerfen, beschreiben und präsentieren. 


• Urteilskompetenz: 
- die Bewegungs- und Gestaltungsqualität bei sich und anderen nach ausgewählten Kriterien beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• . b1,b2,b3,e1,e2. 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Entwicklung von Kriterien und 
Prinzipien 


- Auswahl der Musik 


- Festlegung des 
Prüfungsrahmens/Bewertungskrite
rien 


- Organisation einer 
funktionierenden (Klein-)Gruppe 
(Integration) 


- Erstellung einer Minichoreographie 
mithilfe von Grundtechniken 
innerhalb eines festgelegten 
Zeitraums 


- Lernen ausgewählter 
Grundtechniken 


- Ausführen und kombinieren 
ausgewählter Grundtechniken 


- Abstimmen von Bewegung und 
Rhythmus (Musik) 


- Erarbeiten einer 
Minichoreographie 


Gegenstände  
- Bewegung zu (aktueller) Musik 


Fachbegriffe 
- Grundtechniken 


- Bewegungsqualität 


- Bewegungskünste 


- Bewegungsgestaltung 


- Gestaltungskriterien 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Genauigkeit (Ausführung der 
Grundtechniken) 


- Konzentration 


- Übungsausdauer 


 


punktuell: 


Präsentation einer Minichoreographie 


* Vorgegebene Kriterien  


   Umsetzen 


* qualifiziertes Feedback 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 6 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz,  Bewegungskünste B/E 8 10  6.5 


Thema des UV: Aerobic u.a. tänzerische Elemente mit mehreren Partnern synchron gestalten und präsentieren 


• Kompetenzerwartungen:  
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1 


- ausgewählte Grundtechniken ästhetisch-gestalterischen Bewegens ausführen, kombinieren und als Ausgangspunkt für Bewegungsgestaltungen nutzen. 
- Objekte und Materialien für das ästhetisch-gestalterische Bewegungshandeln auswählen und variieren. 
- ausgewählte Merkmale von Bewegungsqualität (z. B. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie 


Synchronität von Körper/ Musik und Partnerin/ Partner) in Bewegungsgestaltungen – auch in der Gruppe – anwenden und variieren 
- Bewegungskünste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein und in der Gruppe ausführen 
- Bewegungsgestaltungen (z. B. Paar- oder Gruppentänze, Fitnesschoreografien) in rhythmischen Strukturen zu Musik – auch in der Gruppe - umsetzen und 


präsentieren 


• Methodenkompetenz: 
- sich mit Partnerinnen und Partnern absprechen und gemeinsame Lösungen von komplexeren Gestaltungsaufgaben entwerfen, beschreiben und präsentieren. 


• Urteilskompetenz: 
- die Bewegungs- und Gestaltungsqualität bei sich und anderen nach ausgewählten Kriterien beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• . b1,b2,b3,e1,e2. 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Entwicklung von Kriterien und 
Prinzipien 


- Auswahl der Musik 


- Festlegung des 
Prüfungsrahmens/Bewertungskrite
rien 


- Organisation  funktionierender 
Teams  (Integration) 


- Problemlösung der Synchronität in 
heterogenen Gruppen 


- Erstellung einer Präsentation mit 
mehreren Partnern innerhalb eines 
festgelegten Zeitraums 


- Lernen ausgewählter 
Grundtechniken 


- Ausführen und kombinieren 
ausgewählter Grundtechniken 


- Abstimmen von Bewegung zu 
Partner und Rhythmus (Musik) 


- Erarbeiten einer Präsentation mit 
mehreren Partnern 


 


Gegenstände  
- Aerobic u.a. tänzerische 


Elemente 


Fachbegriffe 
- Grundtechniken 


- Bewegungsqualität 


- Bewegungskünste 


- Bewegungsgestaltung 


- Gestaltungskriterien 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Genauigkeit (Ausführung der 
Grundtechniken/Synchroni-
tät) 


- Konzentration 


- Übungsausdauer 


-  


punktuell: 


Präsentation mit mehreren Partnern 


* Vorgegebene Kriterien  


   Umsetzen 


        * qualifiziertes Feedback 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  6 Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz,  Bewegungskünste B/E 9 6  6.6 


Thema des UV:  Fitness durch Aerobic: mit Musik und Power die eigene Ausdauer verbessern  


• Kompetenzerwartungen:   
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:  BWK 1 0 6. 1 ,  BWK 1 0 6. 3,  BWK 1 0 6. 4,  MK 1 0 6. 1 ,  UK 1 0 6. 1  


- ausgewählte Grundtechniken ästhetisch- gestalterischen Bewegens – auch in der Gruppe – ausführen und durch Erhöhung des 
Schwierigkeitsgrades oder durch Erhöhung der Komplexität verändern. 


- Merkmale von Bewegungsqualität (z. B. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie 
Synchronität von Körper/ Musik und Partner) in Bewegungsgestaltungen – auch in der Gruppe – auf erweitertem Niveau anwenden und 
zielgerichtet variieren. 


- ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsabsichten, –aufgaben und –anlässen eigene Kompositionen (z. B. Fitnesschoreografien in der Gruppe, 
tänzerische Gruppengestaltung) entwickeln, umsetzen und präsentieren. 


• Methodenkompetenz:  
- ihr ästhetisch-gestalterisches Bewegungsrepertoire aus unterschiedlichen Bereichen (z. B. Schulsport, Hobbys, Trends der Jugendkultur,...) 


für eine Präsentation (z. B. auch Schulaufführung) nutzen. 
• Urteilskompetenz:  


- bewegungsbezogene Klischees (u. a. Geschlechterrollen) beim Gestalten, Tanzen, Darstellen kritisch bewerten und beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
•  b1,b2,b3,e1,e2. 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Erarbeitung aerobic- bzw 
tanzspezifischer Kriterien zum 
Ausdauertraining 


- Problematisierung  
bewegungsbezogener Klischees 


- Auswahl verschiedener Musiken 


- Erarbeitung einer Fitnesschoreo-
graphie für die ganze  Klasse in 
Kleingruppen 


 


- Wiederholen geeigneter  
Grundtechniken 


- Ausführen und kombinieren 
ausgewählter Grundtechniken 


- Zusammenfügen der 
Einzelergebnisse 


- Lehren und Lernen der einzelnen 
Ergebnisse 


- Ausdauerndes Üben 


 


Gegenstände  
- Aerobic als Fitnesssport 


Fachbegriffe 
- Grundtechniken 


- Bewegungsqualität 


- Bewegungsgestaltung 


- Trainingslehre 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Genauigkeit  


- Konzentration 


- Übungsausdauer 


- Steigerung des Umfangs 


punktuell: 


Präsentation einer Fitnesschoreo-
graphie innerhalb der ganzen Klasse 
unter Vorgabe einer festgesetzten 
Zeit (aerobe Ausdauer) 


* Umsetzung der festgelegten 
Kriterien 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  6 Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz,  Bewegungskünste B/E 10 9  6.7 


Thema des UV:  Stepp – Aerobic: vom Übenden zum Trainer: Erarbeitung eines Stepp – Programms und Präsentation in der Trainer Rolle 


• Kompetenzerwartungen:   
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:  BWK 1 0 6. 1 ,  BWK 1 0 6. 2,  BWK 1 0 6. 3,  BWK 1 0 6. 4,  MK 1 0 6. 1 ,  UK 1 0 6. 1  


- ausgewählte Grundtechniken ästhetisch- gestalterischen Bewegens – auch in der Gruppe – ausführen und durch Erhöhung des 
Schwierigkeitsgrades oder durch Erhöhung der Komplexität verändern. 


- Objekte und Materialien in das ästhetisch- gestalterische Bewegungshandeln integrieren. 
- Merkmale von Bewegungsqualität (z. B. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie 


Synchronität von Körper/ Musik und Partner) in Bewegungsgestaltungen – auch in der Gruppe – auf erweitertem Niveau anwenden und 
zielgerichtet variieren. 


- ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsabsichten, –aufgaben und –anlässen eigene Kompositionen (z. B. Fitnesschoreografien in der Gruppe, 
tänzerische Gruppengestaltung) entwickeln, umsetzen und präsentieren. 


• Methodenkompetenz:  
- ihr ästhetisch-gestalterisches Bewegungsrepertoire aus unterschiedlichen Bereichen (z. B. Schulsport, Hobbys, Trends der Jugendkultur,...) 


für eine Präsentation (z. B. auch Schulaufführung) nutzen. 
• Urteilskompetenz:  


- bewegungsbezogene Klischees (u. a. Geschlechterrollen) beim Gestalten, Tanzen, Darstellen kritisch bewerten und beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
•  b1,b2,b3,e1,e2. 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
• Variationen von Bewegung (u. a. räumlich, zeitlich, dynamisch) 
• Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und -objekte. 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Problematisierung der Trainerrolle 
und Entwicklung von Kriterien 


- Problematisierung  bewegungs-
bezogener Klischees 


- Übernahme der Trainerrolle durch 
jeden Schüler innerhalb einer 
Kleingruppe 


- Lernen von Grundtechniken 


- Zusammenstellen verschiedener 
Grundtechniken zu einem indivi-
duellen Trainingsprogramm 


- Ausdauerndes Üben als Trainer 
und Trainierender 


Gegenstände  
- Stepp-Aerobic 


Fachbegriffe 
- Grundtechniken 


- Trainingslehre 


- Trainerrolle (soziale und  


        organisatorische Aspekte) 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Unterstützendes/würdigen-
des Verhalten gegenüber 
dem Schüler-Trainer 


- Ausdauerndes Üben 


punktuell: 


- Z.B. Präsentation innerhalb 
der festgelegten 
Trainingsgruppe 


- Qualifiziertes Feedback 


 
 
 
 
 
 
 





		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6

		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 6.1, BWK 10 6.3, BWK 10 6.4, MK 10 6.1, UK 10 6.1

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 6.1, BWK 10 6.2, BWK 10 6.3, BWK 10 6.4, MK 10 6.1, UK 10 6.1

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:






Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiel(e)  E / D 5 12  7.1 


Thema des UV: Spiel doch den „roten“ Ball – Über Partner- und Kleingruppenspiele mit Spiel- und Regelvarianten dem Sportspiel Basketball näherkommen 


• Kompetenzerwartungen: BWK 6  7.1; BWK 6 7.2;  BWK  6  7.3;   BWK  6   7.4;   MK 6  7.1;  MK  6  7.3;   UK  6   7.1  
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- In ausgewählten Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten in der Grobform anwenden und benennen. 


- Sich in Spielsituationen gegenüber Mitspieler/innen und Gegner/innen fair verhalten und mannschaftsdienlich spielen. 


• Methodenkompetenz: 
- Spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden 


• Urteilskompetenz: 
- Die eigenen technischen, koordinativen Fertigkeiten an Hand vorgegebener Kriterien grundlegend beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• .e1, e2, e3, d1, d3 


-  
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und –bewertung) 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Das Spiel alters- und schülergemäß 
(= starkes Leistungsgefälle 
innerhalb der Lerngruppen) 
einführen 


- Auseinandersetzung mit den 
Mitschülern als Mitspieler und 
Gegner 


-  


- Anlässe geben, dass SuS selbst 
notwendige Übungsinhalte 
erkennen 


- Stationenlernen 


- Spielen durch Spielen lernen 


- Spielen in kleinen Mannschaften 


- Reduzierte Spielregeln  


- Vorgabe von Spielraum und 
Material 


 


Gegenstände  
- Basketball 


- Korb 


Fachbegriffe 
- (Brust)pass 


- Korbwurf 


- Dribbling 


- Spielregeln (reduziert) 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperationsfähigkeit / 
Teamfähigkeit 


- Soziale Kompetenzen 


- Organisation von 
Übungsgelegenheiten 
(Stationsauf- und abbau; 
Umsetzung von Aufträgen) 


punktuell: 


- Überprüfung: Dribbling, Pass, Wurf 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiel(e)  E / D 6 12  7.2 


Thema des UV: Beim Badminton die eigenen Stärken entdecken und durch wettkampforientiertes Verhalten die eigenen Ziele verfolgen  


• Kompetenzerwartungen:   BWK  6   7.1;  BWK 6  7.3;  MK 6  7.2;   UK 6  7.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- In ausgewählten Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten in der Grobform anwenden und benennen 
- Sich in einfachen Handlungs- / Spielsituationen taktisch angemessen verhalten 


• Methodenkompetenz: 
- Einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklären und umsetzen 


• Urteilskompetenz: 
- Einfache Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Fairness) beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• .e1, e2, e3,  d1 


-  
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Bewusstsein für die eigene 
Leistung, den eigenen Einsatz 
wecken 


- Mit dem räumlichen  
Vorstellungsvermögen 
Bewegungsabläufe antizipieren 


- Schriftliche 
Bewegungsanweisungen 
(Grafiken) in Bewegung umsetzen 


- Übungsgelegenheiten mit 
Mitschülern gestalten 


- Schlagtechniken (sowie deren 
Anzahl) in Abhängigkeit von 
grundlegenden Fertigkeiten der 
SuS einführen 


Gegenstände  
- Badmintonschläger, -ball 


- Badmintonfelder (Einzel / Doppel) 


Fachbegriffe 
- Aufschlag 


- Vorhand / Rückhand 


- Verschiedene Schlagtechniken 


-  


unterrichtsbegleitend: 


- Übungseinsatz 


- Organisation 


punktuell: 


- Präsentation 


- Verschiedene Schlagtechniken 
(abhängig von Spielniveau der 
SuS) 


- Spiel (evtl. Turnier) 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiel(e)  E / D 7 12  7.3 


Thema des UV: Als Team gewinnen wollen => Basketballspiel(e) mit raum- und gruppenangepassten Regeln in einfachen Systemen spielen  


• Kompetenzerwartungen:   BWK  8   7.1; BWK  8  7.2; BWK  8  7.3¸ BWK  8  7.4 ;  MK  8  7.1;  UK  6  7.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- In Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten anwenden, beschreiben und Korrekturhilfen umsetzen 
- Konflikte mit Mit- und Gegenspielern in Spielsituationen selbständig lösen 
- Sich in komplexen Handlungs-/ Spielsituationen taktisch angemessen verhalten. 
- Das ausgewählte große Sportspiel (Basketball) fair, mannschaftsdienlich und regelgerecht spielen 


• Methodenkompetenz: 
- Grundlegende Spielregeln situationsgemäß verändern und vereinbaren und die Folgen der Regelveränderungen erläutern. 


• Urteilskompetenz: 
- Verschiedene komplexere Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Fairness) beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• .e1, e2, e3, e4,  d1 


-  
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 


 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Einfache Taktische Elemente 
erhöhen den Spielerfolg 


- Kommunikative Übungsformen 


- Viele Spielgelegenheiten schaffen 


-  


- Kleine Mannschaften (= bessere 
Übersicht für SuS) 


- Technische (+Taktische Elemente 
häufig wiederholen 


- Beobachtungsaufgaben für SuS mit 
Korrekturbögen 


- Schnelligkeit belohnen: durch 
Einführung des Korblegers den 
schnellen Korberfolg erzielen 


-  


Gegenstände  
- Basketball 


- Korb 


Fachbegriffe 
- Spielregeln 


- Taktik (z.B. festgelegte Laufwege 
im Spiel 3:3) 


- Korbleger 


- Streetball 


unterrichtsbegleitend: 


- Teamarbeit 


- Kommunikationsfähigkeit 
(Auseinandersetzung mit 
Mitspielern) 


punktuell: 


- Technik Korbleger 


- Anwendung der eingeübten 
Laufwege  im Spiel (3:3) 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiel(e)  E / D 8 9  7.4 


Thema des UV: Die Mitspieler und ich – mein Beitrag zu einem teamorientierten Basketballspiel  


• Kompetenzerwartungen: BWK   8  7.1;  BWK8  7.2;  BWK  8  7.3;   BWK  8  7.4;  MK  8  7.1;  MK  8   7.2;   UK  8  7.1 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- In Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten anwenden, beschreiben und Korrekturhilfen umsetzen 
- Konflikte mit Mit- und Gegenspielern in Spielsituationen selbständig lösen 
- Sich in komplexen Handlungs- / Spielsituationen taktisch angemessen verhalten 
- Das ausgewählte große Sportspiel fair, mannschaftsdienlich und regelgerecht spielen 


• Methodenkompetenz: 
- Mannschaftsspiele organisieren, durchführen und Schiedsrichtertätigkeiten gemäß gegebener Regeln übernehmen. 


• Urteilskompetenz: 
- Verschiedene komlexe Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Fairness) beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• e1, e2, e4, d3 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Ausbau der technisch-taktischen 
Fähigkeiten der SuS zur 
Verbesserung des Basketballspiels 


- Die Bedeutung des Mitspielers 
(Teamarbeit) durch entsprechende 
Übungs- / Spielformen  


- Rahmen schaffen für eigenständige 
Organisation von Übungsformen 
und Spielen 


- Hoher Spielanteil (spielen lernen 
durch Spielen) 


- Verstärktes eigenständiges Üben 
und Lernen der SuS (Entwicklung 
von Übungsstationen; 
Durchführung von Turnieren)  


- Wesentliche Spielprinzipien („give 
and go“, Facing, Anbieten mit 
Handzeichen) 


Gegenstände  
- Basketball 


- Korb 


- Spielfeld 


Fachbegriffe 
- Spielregeln: aufbauend auf den 


Regeln der vorherigen UVs 


- Taktik: Block, Wurfschirm, MMV 


- Spielprinzipien: „Facing“, „give 
and go“,  


- Spielpositionen: Aufbau, Flügel 


unterrichtsbegleitend: 


- Kooperation 


- Selbständigkeit 


- Organisation 


punktuell: 


- Ausgewählte Technikelemente 


- Spielprinzipien  (im Spiel 3:3) 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiel(e)  E / D 9 12  7.5 


Thema des UV: Mit kleingruppentaktischen Elementen (2:2; 3:3; Block …) das eigene Basketballspiel verbessern und die Gewinnchancen erhöhen 


• Kompetenzerwartungen: BWK  10  7.1;  BWK  10  7.2;  BWK  10  7.3;  BWK  10  7.4;  MK  10  7.1;  MK  10  7.2;  MK  10  7.3; UK 10  7.1;  UK  10  7.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- Komplexe technische. Koordinative Fertigkeiten in Spielsituationen anwenden, erläutern und Korrekturhilfen geben. 
- Die Merkmale fairen Spielens reflektieren und erläutern sowie sich aktiv für faire Spielprozesse einsetzen. 
- Taktisches Verhalten in Handlungs- / Spielsituationen situationsgemäß ändern und erläutern 
- Das ausgewählte große Sportspiel (Basketball) auf fortgeschrittenem Niveau spielen und die spielspezifischen Gelingensbedingungen erläutern 


• Methodenkompetenz: 
- Darstellungen (z.B. Graphik Foto, Film) von Spielsituationen erläutern und umsetzen 
- Spielregeln unter konstitutiven, strategischen und sozialen Aspekten unterscheiden und situationsgerecht anpassen 
- Sportspiele und Spielwettkämpfe selbständig organisieren und Schiedsrichtertätigkeiten nach komplexem Regelwerk übernehmen 


• Urteilskompetenz: 
- Die eigenen technischen , koordinativen Fertigkeiten differenziert beurteilen 
- Die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bwerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• E1, e2, e3, e4, d1, d2,d3 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
- Differenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und –bewertung) 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Taktik „erleichtert“ das 
Zusammenspiel  


- Turniere motivieren 


- Taktikelemente vorgeben (Direkter 
und indirekter Block mit 
festgelegten Laufwegen) 


- Verteidigungsarbeit komplettiert 
das Spiel 


Gegenstände  
- Basketball 


- Spielfeld Ball 


Fachbegriffe 
- Taktik (Kleingruppentaktik) 


- Direkter Block 


- Indirekter Block 


- Verteidigung (MMV = „Mann-
Mann Verteidigung) 


-  


unterrichtsbegleitend: 


- Teamarbeit 


- Organisation 


punktuell: 


- „Block stellen“ in der 
„Übungssituation“ 


- Anwendung des Blocks im Spiel 
-  


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiel(e)  E / D 10 12  7.6 


Thema des UV: Mein Mannschaftsspiel / Partnerspiel verfeinern – technisch-taktisches Verhalten gezielt  steuern und situationsabhängig verändern  


• Kompetenzerwartungen: BWK  10  7.1; BWK  10  7.2; BWK  10  7.3; BWK  10  7.4; BWK  10  7.5;  MK  10  7.1;  MK  10  7.2;  MK  10  7.3; UK 10  7.1;  UK  10  7.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- Komplexe technische. Koordinative Fertigkeiten in Spielsituationen anwenden, erläutern und Korrekturhilfen geben. 
- Die Merkmale fairen Spielens reflektieren und erläutern sowie sich aktiv für faire Spielprozesse einsetzen. 
- Taktisches Verhalten in Handlungs- / Spielsituationen situationsgemäß ändern und erläutern 
- Das ausgewählte große Sportspiel (Basketball) auf fortgeschrittenem Niveau spielen und die spielspezifischen Gelingensbedingungen erläutern 
- Das ausgewählte Partnerspiel (Badminton) auf fortgeschrittenem Niveau regelgerecht, fair miteinander und gegeneinander spielen und die spielspezifischen 


Gelingensbedingungen erläutern 
• Methodenkompetenz: 


- Darstellungen (z.B. Graphik Foto, Film) von Spielsituationen erläutern und umsetzen 
- Spielregeln unter konstitutiven, strategischen und sozialen Aspekten unterscheiden und situationsgerecht anpassen 
- Sportspiele und Spielwettkämpfe selbständig organisieren und Schiedsrichtertätigkeiten nach komplexem Regelwerk übernehmen 


• Urteilskompetenz: 
- Die eigenen technischen , koordinativen Fertigkeiten differenziert beurteilen 
- Die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bwerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• E1, e2, e3, e4, d1, d2,d3 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen 
• (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
• Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) 
• Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) 
• Differenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und –bewertung) 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- SuS entscheiden sich für das 
Mannschafts- oder Partnerspiel 


- Miteinander spielen, um den Erfolg 
zu erringen 


- Mannschaften spielen über 
längeren Zeitraum zusammen 


- Häufiges Üben und Verbessern von 
ausgewählten Spielsituationen 


- Spielen im selbst organisierten 
Turnier 


Gegenstände  
- Basketball 


- Spielfeld 


Fachbegriffe: 


- Taktiken 


- Spielregeln  


-  


 


Gegenstände 


- Badmintonfeld 


- B-Schläger 


 


Fachbegriffe 
- Spielregeln 


- Turnierregeln 


 


unterrichtsbegleitend: 


- Teamarbeit 


- Umsetzung von Übunsaufgaben 


punktuell: 


- Einzelne Technikelemente 


- Spiel im Turnier 


 


 
 
 
 
 
 
 





		Bewegungsfeld/Sportbereich: 7

		 Kompetenzerwartungen: BWK 6  7.1; BWK 6 7.2;  BWK  6  7.3;   BWK  6   7.4;   MK 6  7.1;  MK  6  7.3;   UK  6   7.1 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 7



		 Kompetenzerwartungen:   BWK  6   7.1;  BWK 6  7.3;  MK 6  7.2;   UK 6  7.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 7



		 Kompetenzerwartungen:   BWK  8   7.1; BWK  8  7.2; BWK  8  7.3¸ BWK  8  7.4 ;  MK  8  7.1;  UK  6  7.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 



		 Kompetenzerwartungen: BWK   8  7.1;  BWK8  7.2;  BWK  8  7.3;   BWK  8  7.4;  MK  8  7.1;  MK  8   7.2;   UK  8  7.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 



		 Kompetenzerwartungen: BWK  10  7.1;  BWK  10  7.2;  BWK  10  7.3;  BWK  10  7.4;  MK  10  7.1;  MK  10  7.2;  MK  10  7.3; UK 10  7.1;  UK  10  7.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 



		 Kompetenzerwartungen: BWK  10  7.1; BWK  10  7.2; BWK  10  7.3; BWK  10  7.4; BWK  10  7.5;  MK  10  7.1;  MK  10  7.2;  MK  10  7.3; UK 10  7.1;  UK  10  7.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:






Bewegungsfeld/Sportbereich:  8 Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Gleiten, Fahren, Rollen – Bootssport, Rollsport, Wintersport A/C/E 5 12  8.1 


Thema des UV:  Der Rollstuhl als Verkehrsmittel – grundlegende Fertigkeiten bei der Handhabung des „Sportgerätes“  


Kompetenzerwartungen:  BWK 6 8. 1 ,  BWK 6 8. 2,  MK 6 8. 1 ,  UK 6 8. 1  
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:   


- sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder Rollgerät sicher fortbewegen, sowie die Fahrtrichtung ändern, ausweichen und bremsen. Hindernisse 
geschickt umfahren sowie situations- und sicherheitsbewusst beschleunigen und bremsen. 


- Bewegungsabläufe beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter ökonomischen oder gestalterischen Aspekte ausführen sowie dabei eigene 
Fähigkeiten und Grenzen berücksichtigen. 


• Methodenkompetenz:  
- grundlegende Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen beschreiben und verlässlich einhalten. 


• Urteilskompetenz:  
- Gefahrenmomente beim Gleiten oder Fahren oder Rollen für sich und andere situativ einschätzen und anhandausgewählter Kriterien beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• a1, a2, a3, c1, c2, c3, e1. 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 


 
 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Vorgabe von Materialien und 
Geräten 


- Entwicklung von Kriterien für  
sachgerechten Umgang mit 
dem Sportgerät 
Sportrollstuhl (nach Bedarf 
auch Vorgabe der Kriterien) 


- Erproben eines neuen 
Sportgeräts in Partnerarbeit 


- Bewegungserfahrungen 
sammeln und in Partnerarbeit 
reflektieren 


 Gegenstände  
- Sportrollstühle (mindestens 1 


Sportrollstuhl für 2 
SchülerInnen) 


 


 Fachbegriffe 
- Aufbau des Sportrollstuhls 


- Fahreigenschaften des            


           Sportrollstuhls 


 


unterrichtsbegleitend 


- Sach- bzw. 
Materialkompetenz 


- Koordination von individueller 
Motorik und Sportrollstuhl 


- Sicherheitsbewusstsein 


- Teamfähigkeit 


 


punktuell 


- Präsentation der 
Fahrtechniken in 
verschiedenen 
Fahrsituationen 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  8 Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Gleiten, Fahren, Rollen – Bootssport, Rollsport, Wintersport  7 9  8.2 


Thema des UV:  Mit dem Rollstuhl Hindernisse bewältigen – einen Parcours mit „Alltagshindernissen“ entwickeln 


• Kompetenzerwartungen:  BWK 8 8. 1 ,  MK 8 8. 1 ,  UK 8 8. 1  
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:   


- komplexere Bewegungsabläufe des ausgewählten Schwerpunktes beim Gleiten oder Fahren oder Rollen kontrollieren und eine vorgegebene 
Strecke/Parcours schnell oder ausdauernd bewältigen. 


• Methodenkompetenz:  
- Gefahrensituationen in ausgewählten Lern- und Übungsprozessen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen erkennen, benennen und vereinbarte 


Sicherheits- und Organisationsmaßnahmen einhalten. 
• Urteilskompetenz:  


- die Anforderungen zur Bewältigung von Gleit- Fahr- oder Rollsituationen einschätzen und den Schwierigkeitsgrad beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• a1, a2, a3, c1, c2, c3, e1. 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Zu Anfang 
Sicherheitstraining: Kippeln 
und angemessenes Fallen üben 


- Verschiedene Materialien und 
Geräte aus der Sporthalle 
werden zur Verfügung getellt 


- Entwicklung von Kriterien für  
abwechslungsreichen und der 
Klasse angemessenen 
Rollstuhlparcours (inl. 
Hindernisse) 


- Erweitern der 
Bewegungserfahrungen mit 
dem neuen Sportgerät 
Sportrollstuhl in 
Partnerarbeit (insbesondere 
Üben des Sicherns bei den 
Kippel- und Fallübungen) 


- Entwicklung eines 
Rollstuhkparcours in 
Gruppenarbeit 


- Neue Bewegungserfahrungen 
sammeln und in Partnerarbeit 
reflektieren – vor allem unter 
dem Aspekt der 
Alltagsbewältigungsmöglichkei
ten mit dem Rollstuhl 


Gegenstände  
- Sportrollstühle (mindestens 1 


Sportrollstuhl für 2 
SchülerInnen) 


- Materialien aus der Sporthalle 


 


Fachbegriffe 
- Materialien der Sporthalle 


- Fahreigenschaften des            


           Sportrollstuhls 


 


 unterrichtsbegleitend 


- Sach- bzw. 
Materialkompetenz 


- Koordination von individueller 
Motorik und Sportrollstuhl 


- Sicherheitsbewusstsein 


- Teamfähigkeit 


- Planungskompetenz 


 


punktuell 
- Präsentation der   
      Fahrtechniken im    
      Rollstuhlparcours 


    


 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich: 8 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend Jahrg.-Stufe 


Dauer des UV 
Std. 


Vernetzen mit 
UV 


Laufende Nr. 
der UV 


Gleiten, Fahren, Rollen – Bootssport, Rollsport, Wintersport  10 9  8.3 


Thema des UV: Mit Rollstuhl und Basketball das Spielfeld erobern – Rollstuhlbasketball als rollende Variante des großen Sportspiels 


• Kompetenzerwartungen: BWK 10 8.1, BWK 10 8.2, MK 10 8.1, UK 10 8.1, UK 10 8.2 
• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  


- sich in komplexen Bewegungssituationen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter Berücksichtigung der  Anforderungen von Material, Geschwindigkeit, Raum 
oder Gelände im dynamischen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale Bewegungsmerkmale nach vorgegebenen Kriterien erläutern. 


- technisch-koordinative Fertigkeiten beim Gleiten oder Fahren oder Rollen sicherheitsgerecht und Gelände angepasst ausführen, Sicherheitsaspekte beschreiben sowie 
Möglichkeiten der Bewegungshilfe und -sicherung erläutern. 


• Methodenkompetenz: 
- beim Gleiten oder Fahren oder Rollen allein und in der Gruppe sportspezifische Vereinbarungen (z.B. Pistenregeln, Aufstellungsformen beim Skilaufen, 


Ruderkommandos, Straßenverkehrsregeln) erläutern und anwenden. 
• Urteilskompetenz: 


- die situativen Anforderungen (z. B. durch Sportgerät, Raum, Gelände, Witterung) an das eigene  Leistungsvermögen und das emotionale Empfinden beurteilen. 
- Sinnzusammenhänge beim Gleiten oder Fahren oder Rollen in (z. B. als Freizeit und Naturerlebnis, als Gruppenerlebnis, als Bewegungsgestaltung sowie unter 


Leistungs- bzw. Wagnisaspekten) unterscheiden und beurteilen. 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• a1, a2, a3, c1, c2, c3, e1, e2, e3, e4. 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Spannung und Risiko 
• Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst) 
• Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
• (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
• Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Zu Anfang Wiederholung der 
Kippel- und Falltechnik 


- Vorgabe von Geräten, 
Materialien und Spielidee 


- Zusammenspiel von 
vorgebenen Spielregeln und 
Anpassungsbedürfnissen bzw. 
– notwendigkeiten 


- Durchführung von 
Wettkampfspielen 


- Erlernen und Vertiefen der 
Techniken im 
Rollstuhlbasketball in Einzel-, 
Partner- und Gruppenarbeit 


- Anwenden der Techniken im 
Sportspiel Rollstuhlbasketball 


- Reflektion über an die Klasse 
mögliche bzw. notwendige 
Adaptionsvarianten 


- Einführung in spieltaktische 
Grundzüge 


- Selbstorganisation von 
Wettkampfspielen bzw. eines 
Turniers      


Gegenstände  
- Sportrollstühle (mindestens 1 


Sportrollstuhl für 2 
SchülerInnen) 


- Basketbälle 


- Basketballkörbe und andere 
Korbwurfziele 


 


Fachbegriffe 
- Techniken beim   


            Rollstuhlbasketball 


- Spielregeln 


unterrichtsbegleitend 


- Koordination von individueller 
Motorik, Sportrollstuhl und 
Basketball 


- Anwendung der Techniken im 
Sportspiel 
Rollstuhlbasketball 


- Teamfähigkeit und 
spieltaktisches Verhalten 


 


punktuell 


- Koordination von individueller 
Motorik, Sportrollstuhl und 
Basketball 


- Anwendung der Techniken im 
Sportspiel 
Rollstuhlbasketball 


- Teamfähigkeit und 
spieltaktisches Verhalten 


 
 
 
 
 





		Bewegungsfeld/Sportbereich: 8

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 8



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 8.1, MK 8 8.1, UK 8 8.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 8



		 Kompetenzerwartungen: BWK 10 8.1, BWK 10 8.2, MK 10 8.1, UK 10 8.1, UK 10 8.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:






Bewegungsfeld/Sportbereich:  9 Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport E/A/C 6 8  9.1 


Thema des UV:  Bei Partnerkämpfen die Scheu vor dem Körperkontakt abbauen – vom „Fernkampf“ zum „Nahkampf“ 


• Kompetenzerwartungen:  BWK 9 6. 1 ,  BWK 9 6. 2,  MK 9 6. 1 ,  MK 9 6. 2,  UK 9 6. 1 ,  UK 9 6. 2 
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:   


- normungebunden mit- und gegeneinander kämpfen und sich auf die individuellen Voraussetzungen von Partnerin oder Partner, Gegnerin 
oder Gegner einstellen. 


- sich regelgerecht und fair in Kampfsituationen verhalten und Verantwortung für sich und die Partnerin/den Partner übernehmen. 


• Methodenkompetenz:  
- grundlegende Regeln entwickeln, in Kampfsituationen zielgerichtet anwenden. 
- durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. dem Partner beim Erlernen von grundlegenden Techniken zum Erfolg verhelfen. 


• Urteilskompetenz:  
- einfache Kampfsituationen hinsichtlich der Einhaltung von Vereinbarungen und Regeln bewerten. 
- die Chancengleichheit von Kampfpaarungen in Kampfsituationen beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  


• a1, a2, a3, c1, c2, c3, f1. 
Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 


• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
• (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
• Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- „Kampf/Wettkampf - im 
Sport“ multiperspektivisch  


- vielfältige Spiele zur 
Anbahnung von Körperkontakt 
( auch selbst erfinden oder 
variieren lassen) 


- Bewältigung von Situationen, 
bei denen sowohl 
Körperkontakt entsteht als 
auch Vertrauen nötig ist 


-  


- von fernem Körperkontakt zu 
zentralerem 


- vom Miteinander zum 
Gegeneinander 


- vom Spielerischen zum 
Wettkampf 


- von der Gruppe zum Partner 


- vom gleichgeschlechtlichen 
Zweikampf zum 
Gemischtgeschlechtlichen 


Gegenstände  
- Sicherheitsregeln/ Kleidung 


- Vorbehalte/Ängste/ Distanzen 


- Vertrauen 


- Empathie und Verantwortung 


- Widerstand/Kraft/Willen 


- Jungen – Mädchen 


-  


Fachbegriffe 
- Kämpfen/Wettkämpfen im 


Sport 


- Rituale 


- Sicherheitsregeln  


- Beziehungszonen 


- Der „Gegner“ ist 
Lern/Lehrpartner  


unterrichtsbegleitend: 


- Empathiefähigkeit 


- Teamfähigkeit 


- Kreativität 


- Verlässlichkeit 


-  


punktuell: 


- schriftliche Überprüfung 
der besprochenen Inhalte, 
evtl. anhand eines 
Fallbeispieles 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  9 Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport E/C/F 8 6  9.2 


Thema des UV:  „Bodenkampf“: fair und an die Situation (an den Partner) angepasst miteinander kämpfen 


• Kompetenzerwartungen:  BWK 8 9. 1 ,  BWK 8 9. 2,  MK 8 9. 1 ,  MK 8 9. 2,  UK 8 9. 1  
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:   


- normgebunden mit- und gegeneinander kämpfen und sich auf die individuellen Voraussetzungen (z. B. bei grundlegende Wurf-, Fall und 
Bodenkampftechniken) von Partnerin oder Partner, Gegnerin oder Gegner einstellen. 


- körperlich bedingte Vor- und Nachteile erkennen, benennen und Nachteilsausgleiche entwickeln und umsetzen. 
• Methodenkompetenz:  


- grundlegende Strategien und Verfahren in Kampfsituationen zielgerichtet anwenden. 
- durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. dem Partner beim Erlernen von komplexen Techniken zum Erfolg verhelfen.. 


• Urteilskompetenz:  
- komplexe Kampfsituationen hinsichtlich der Einhaltung von Vereinbarungen und Regeln bewerten. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• a1, a2, a3, c1, c2, c3, f1. 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
• (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
• Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Sturz- und Falltechniken im 
Alltag und im Sport 


- Sicherheitsaspekte beim  
Fallen/Stürzen 


- Mechanik des Fallens 


- Einfache Methoden finden 
lassen, wie man jemanden zu 
Boden bringen kann (z.B. 
Körperabbiegen (O-Soto-
Osae) und Beinstellen ( O-
Soto-Otoshi) 


- Einfache Zweikämpfe am 
Boden, Kräfte messen, Regeln 
finden und einhalten  


- Stopptechniken: „Stop!“, 
Abklatschen 


 


- Alltagssituationen als 
Ausgangspunkt 


- Erst Fallen dann Stürzen 


- Die Fallhöhe zunächst durch 
Geländehilfen oder andere 
Vorgaben gering halten 


- Reihenfolge: Nach vorne, zur 
Seite, nach hinten 


- Anwenden der Falltechniken 
beim zu Fall gebracht werden 


- Einfache Aufgabenstellungen, 
die aber schon einen richtigen 
Kampf am Boden  zulassen, 
ohne normierte Techniken zu 
kennen. 


Gegenstände  
- Geländehilfen 


- Matten 


- Sicherung der Matten 


Fachbegriffe 
- Sturz/ Fall 


- Mechanik des Fallens 


- Phasen und Distanzen bei 
einem Zweikampf 


-  


unterrichtsbegleitend: 


- Achtsamkeit 


- Mut 


- Lernfortschritt 


- Kreativität 


- „Kampfgeist“ beim 
Bodenkampf 


punktuell: 


- Präsentation von Fall- und 
„Wurf“-techniken, evtl. 
eingebunden in eine kleine 
Szene 


 
 
 
 
 
 
 







Bewegungsfeld/Sportbereich:  9  Päd.  Perspektive 
leitend/ergänzend 


Jahrg. - Stufe 
Dauer des UV 


Std.  
Vernetzen 


mit UV 
Laufende Nr.  


der UV 


Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport E/C/F 9 8  9.3 


Thema des UV:  Festhalten und (sich) befreien: mit dem Partner nach Befreiungsmöglichkeiten suchen 


• Kompetenzerwartungen:  BWK 1 0 9. 1 ,  BWK 1 0 9. 2,  MK 1 0 9. 1 ,  MK 1 0 9. 2,  UK 1 0 9. 1  
• Bewegungs-  und Wahrnehmungskompetenz:   


- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (z. B. Techniken zum Fallen, Halten und Befreien) und taktisch-kognitive Fähigkeiten 
(z. B. Ausweichen, Blocken, Fintieren) beim Ringen und Kämpfen anwenden und grundlegend in ihrer Funktion erläutern. 


- mit Risiko und Wagnis beim Kämpfen situationsangepasst umgehen sowie regelgerecht und fair miteinander kämpfen. 


• Methodenkompetenz:  
- Regeln für chancengleiches und faires Miteinander im Zweikampf erstellen und einen Zweikampf nach festgelegten Regeln leiten. 
- kriteriengeleitetes Partnerfeedback im Übungs- und Zweikampfprozess geben. 


• Urteilskompetenz:  
- die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in Zweikampfsituationen nach vereinbarten Kriterien beurteilen. 


Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  
• a1, a2, a3, c1, c2, c3, f1. 


Bewegungsfelder und Sportbereiche – inhaltliche Kerne: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 
• Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) 
• soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen 
• (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 
• Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe 


 







Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 


- Einführung einer weiteren 
Wurfvariante, am besten wo 
der Zuwerfende nach vorne 
fällt z.B. der Hüftschwung 
(Uki-goshi), damit hat man die 
Möglichkeit sowohl nach 
hinten als auch nach vorne zu 
werfen und damit zu fintieren 


- Festhaltetechniken     z.B.  


o schräg seitlich (kuzure-
kesa-gatame) 


o seitlich (Mune-gatame, 
cross sidemount) 


o von oben, Reitposition, 
mount Position) 


- mit jeweiligen 
Befreiungstechniken 


- „Gegner“ als Lernpartner, der 
hilft und verbessert und 
durch sein Feedback ( mdl. und  
phys.) ruckmeldet, ob eine 
Technik „wirkt“ oder nicht 


- Wiederholung von Fallen und                        
Werfen 


- Neuer Wurf in anderer 
Richtung  


- Herausfinden und Erlernen von 
Festhaltetechniken und 
möglichen 
Befreiungstechniken 
(Bewegungsaufgaben) 


- Leichte Randoriturniere pro 
Matteninsel – evtl. 
Zeitvorgabe, oder bestimmte 
Stellung, z.B. beide Schultern 
30 sec Bodenkontakt  


- Unterschiedliche Gegner: 
Gewicht, Geschicklichkeit, 
Vorkenntnisse, Geschlecht  


 


 


Gegenstände  
- Matteninseln 


- Mattensicherung 


- Erweiterte Regeln beim 
Kämpfen 


Fachbegriffe 


- Randori 


- Gi   


- Bezeichnungen für Würfe und           
Festhaltetechniken 


unterrichtsbegleitend: 


- Qualität der 
Lernpartnerschaften 


- Kreativität 


- Achtsamkeit 


- Lösung der 
Bewegungsaufgaben 


 


punktuell: 


- Präsentation von Techniken  
oder evtl. ein Kampfturnier 
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